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Bekannt machung. 
Den Praͤparanden, welche das 17te Jahr bereits zurückgelegt baden und im Stande find, das Koſt geld 


auf ein ganzes Jahr voraus zu bezahlen, 
die Prüfung aber auf den 14. April feſtgeſetzt iſt. 


machen wir hierdurch bekannt, 


daß die Anmeldung auf den 13ten, 


Jeder, der ſich meldet, muß ein Taufzeugniß, wie auch ein 


Atteſt über Keuntniſſz und Aufführung vom KreisſchulenInſpeklor, Ortspfarrer und dem Lehrer, unter deſfen 


ER er e worden, beibringen. 


Breslau den 1. Mär; 1832, 
Das Koͤnigl. katholiſche Schullehrer⸗Seminar. 


Wenzel. 
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Berlin, vom 29. Februar. — Des Koͤnigs Mi 
haben die von der h.efigen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten getroffene Wahl des Profeſſo s Heinrich Ritter, 
des Wirklichen Geheimen Ober Regierungs⸗Raths und 
Profeſſors Hoffmann, des Profeſſors Ranke, des 
Profeſſors Levezow und des Geheimen Legatjonsraths 
und Profeſſors Eichhorn als ordentliche Mitglieder 
der pheloſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe, fo wie des Pro 
feſſors Dirichlet und des Prof ſſors Hein ich Roſe 
als ordentliche Mitglieder der phyſikaliſchemathematiſchen 
Klaſſe, Allergnaͤdigſt zu beftätigen geruht. 


Deut ſch lan d. 

Muͤnchen, vom 23. Februar. — Die hieſige po 
litiſche Zeitung kuͤndigt in ihrem heutigen Blatte 
an, daß fie mit dem Schluſſe tiefes Monats zu erſchei⸗ 
nen aufhoͤren und an ihre Stelle am 1. Mär die 
„Baierſche Staats-Zeitung“ mit einer literariſchen 
Beilage, bett lt: „Baierſche Blatter fuͤr Geſchichte, 
Ststiſtik, Literatur und Kunſt“, treten wird. Der Ans 
kuͤnbigung zufolge, iſt die Stats Zeitung dazu beſtimmt, 
dem bei der ſtets wachſenden Lebend izkeik der Preſſe 
und des geiſtigen Verkehrs immer füh'barer werdenden 
Mangel eines Organs der Regierungs Anſichten abzu⸗ 
delfen und einem dringenden Wunſch ſelbſt der den 
Grundlagen der Berfaſſung ergeb nen Oppoſition zu 
entſprechen. Die Staate zeitung wird fih mit äußerer 
wie mit innerer Politik beichäftinen. | In Abſicht auf 
gene iſt die Redaction felbſtaͤndig le guf ihre eig ent 


” 


Verantwortung hingewieſen, jedoch der verfaflungsmä: 
ßigen Cenſur unterworfen. In demſelben Theil aber, 
welcher den inneren Angelegenheiten Baierns gewidmet 
iſt, wird fie die Eigenſchaft eines offiziellen O gans der 
Staatsregierung annehmen. Sie wied in dieſer Hin 
ſicht an das Geſetz, und Regierungsblatt als ergangem 
der Beſtandtheil ſich anſchließen und mit demſelben 
unter eine gemeinſchaftliche Redaction geſtellt werden. 


Kaſſel, vom Iren Februar. — Se. Hoheit der 
Kurprinz und Mitregent haben den Staats- und u 
nanz-Min ſſter von Motz proviſoriſch das Juſtiz Mini, 
ſterium mit zu übertragen geruht. 

Die Diskuſſton des Rekrutirungs ⸗Geſetzes iſt von 


der Stände, Verſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung 


beſchfoſſen und das Geſetz, vorbehaltlich der noch ausge‘ 
ſetzten Reviſtion, angenommen worden. 


Frankfurt a. M., vom 22. Februar. — Die be 
vorſtehende Ankunft des Bundestags Präſidtal⸗Geſandteu, 
Grafen v. Muͤnch Bellinghauſen, giebt unſern politi⸗ 
ſchen Zi. Ein V ranlaſſung jn den mannigfachſten Con, 
jecturen. Allen Parteien ſcheint ſo viel ausgemacht, 
daß feine laͤngere Anweſenheit in Wien mit Maß eheln 
zufammenbänge, die über kurz oder lang vom Bundes⸗ 
tage in Bezug auf die zwei wichtigſten Frauen der 
innern Pol tik Deutſchkands, die Pr ffe und den, Hen, 
del, ergriffen werden dürften. Was zuvorderſt vie 
Preſſe betrifft, jo giebt es Viele, welche gewaltſome 
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ſchen Oppoſitionsblaͤtter ahnen wollen; Andere dagegen 
ſchmeicheln ſich mit milderen Maßregeln und Erfüllung 


der Verheißung der Bundesacte: Allgemeine Preßfreis 


heit fuͤr ganz Deutſchland. Wenn man nun aber auch 
weder den Befuͤrchtungen der Erſtern, noch den allzu 
ſanguiniſchen Hoffnungen der Letztern beipflichten will, 
ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß das Beginnen mancher 
Blätter der guten Sache mehr Schaden als Vortheil 
gebracht, und auf die Dauer ſelbſt die freiſinnigſten 
Regierungen uͤber die Wirkſamkeit der freien Preſſe 
mißtrauiſch werden muͤßten, wenn ſelbe in die Haͤnde 
von Stimmfͤͤhrern uͤberginge, deren Leidenſchaftlichkeit 
auf unlautere Motive ſchließen läßt. Man blickt ſehn⸗ 
füchtig nach dem Vorbilde der Brittiſchen Preſſe, man 
lobt ihr maͤnnlich⸗ernſtes Einherſchreiten, und moͤchte 
für Deutſchland gern ein nach dem Standpunkte des 
Vaterlandes aͤhnliches Verhaͤltniß hervorrufen und bes 
fördern, wenn nur erſt das unberufene leidenſchaftliche 
Geſchrei zum Schweigen gebracht ware. Der Handel 
iſt es aber ganz vorzuͤglich, welcher in der neuern Zeit 
die Aufmerkſamkeit der Deutſchen Regierungen in Ans 
ſpruch nimmt, hauptſaͤchlich ſeitdem Kurheſſen dem 
Preußiſchen Handelsvereine beitrat. Man glaubt hier 
allgemein, daß der Bundestag nunmehr gemeinſame 
Maßregeln ergreifen werde, um die Verheißungen der 
Bundesgete: Freiheit des Handels im Innern Deutſch⸗ 


lands, nach 18jaͤhrigen traurigen Erfahrungen, ins Leben 


zu tufen, und dem vaterlaͤndiſchen Handel denjenigen 
hoͤhern Aufſchwung zu geben, deſſen er faͤhig iſt. Auf 
jeten Fall wird ſich dies Alles in Kurzem entſcheiden. 
Unſere Stadt iſt, wie keine andere im ſuͤdlichen Deutſch⸗ 
land, bei einer endlichen Loͤſung dieſer Lebensfrage 
hoͤchſt betheiligt, und ſieht einer patriotiſchen Ueberein⸗ 
kunft der Bundesfuͤrſten ſehnſuͤchtig und mit Vertrauen 
entgegen, ö ö Ai a 

Nachrichten aus Hanau melden, daß daſelbſt ein 
Polniſchee Offizier von einer Patrouille thaͤtlich miß⸗ 
handelt worden ſeyn ſoll. In Folge dieſes Vorfalls 
fand heute Morgen zwiſchen jenem Polniſchen Offizier 
und dem Kurheſſiſchen Hufaren: Offizier Herrn Niemeyer, 
etwa eine Stunde von hir entfernt, ein Piſtolenduell 
ſtatt, wobei der Pole dem Heſſiſchen Offizier eine Ru: 
gel durch den Kopf ſchoß. Die Leiche des Kurheſſiſchen 
Offiziers wurde nach Hanau gefahren. Der Pole (man 
ſagt, es ſey ein Ungar, der in den Polniſchen Reihen 
Dienſte genommen) hat die Flucht ergriffen. Ueber 
den Vorgang in Hanau ſelbſt find die Erzählungen fo 
verſchieden, daß man bis jetzt nichts Beſtimmkes dar⸗ 
über mittheilen kann, Alle kommen indeß darin uͤber⸗ 
ein, daß der Heſſiſche Offizier ſelbſt als Patrouillen⸗ 
Commandant feine Befugniß uͤberſchritten hade. — Die 
Hanauer Zeitung erzaͤhlt den Hergang des Duells ſo: 
Auf dem Wahlplatz angekommen, wurde die durch Ueber⸗ 
einkunft beider Theile beſtimmte Barriere von. fünf 
Schritten durch die Secundanten abgemeſſen; hierauf 
wurden die Plaͤtze rechts und links durch das Loos ver, 
theilt, von den Duellanten betreten und da von ihnen 


* 


zu ſchießen. 
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die Piſtolen in Empfang genommen, nachdem fie von 
den Secundanten geladen worden waren. Nach dem 
Commando 1, 2, 3 ſtand es jedem der Duellanten frei, 
zu ſchießen. Das Commando wurde von einem der 
Secundanten gegeben, und hierauf ſchritt der Kurheſſte 


ſche Huſaren-Offizier raſch einige Schritte vor und 


blieb, feinen Gegner feſt im Auge habend, ſtehen, ohne 
Der Polniſche Offizier blieb bei der Vor 
waͤrtsbewegung feines Gegners ruhig auf dem Platze, 
avaneirte dann ebenfalls einige Schritte, blieb wieder 
ſtehen, zielte und der Kurheſſiſche Offizier — fiel. 
Ferner ſagt daſſelbe Blatt: Nicht der Polniſche Offi— 
zier hatte dircet den Kurheſſiſchen gefordert, ſondern 
umgekehrt, und zwar weil jener ſich zweimal an den 
Commandeur des Huſaren-Regiments gewandt, und 
dieſer — wie es auch der Sache angemeſſen iſt — dem 
Verlangen des Polniſchen Offiziers nicht entſprochen 
harte. Das Duell fand auf dem Forſthauſe bei Frank⸗ 
furt ſtatt, und waren mehrere Kurheſſiſche und mehrere 


Polniſche Offiziere — als Zeugen und Secundanten — 


dabei. Mit muſterhafter Ruhe und geyenfeitiger Ach⸗ 
tung wurde feſtgeſetzt, daß die Duellanten über Barkiere 
ſich ſchiißen ſollten. Die Barviere wurde hiernach auf 
5 Schritte und die Menſur uͤberhaupt auf 15 Schritte 
beſtimmt. Bride Duellanten benahmen ſich wahrhaft 
brav, und traten ruhig auf die Menſur. Zuerſt ging 
der Kurbeffiihe Offizier zwei Schritte auf ſeinen Geg⸗ 
ner zu und blieb dann zielend ſtehen. Der Polniſche 
Offizier hatte dagegen feine erſte Stelle nicht verlaſſen. 
Bald aber ging dieſer mit einigen Schritten auf die 
Barriere und feuerte feine Piſtole ab, deren Kugel fet- 
nem Gegner durch den Kopf flog. Der unglückliche 
Huſaren-Oſſizier, ein Juggling von 19 Sabren, ſank 
leblos zu Boden. Jedoch haben ſich bet dem ganzen 
Vorfalle ſowohl die Polniſchen als auch beſonders die 
Kurheſſiſchen Offiziere auf eine Weiſe benommen, die 
die hoͤchſte Achtung verdient, und die ihnen auch ger 
worden iſt. Die Jugend des gefallenen Offiziers wird 
allgemein bedauert, und ſchwer iſt die Verantwortung, 
die den Schuldigen trifft. 


Freiburg, vom 19. Februar. — So eben hat der 
ordentliche oͤffentliche Profeſſor der hieſigen hohen 
Schule, Dr. Karl Alexander Freiherr von Reichlin— 
Meldegg, ordentliches Mitgiieb ver hieſigen Geſellſchaft 
fuͤr Befoͤrderung der Geſchichtkunde, d. Z. Praͤſes des 
akademiſchen Sitteneporates bei der erzbiſchoͤflichen Cu’ 
rie und dem evangeliſchen Dekanate und Stadtpfarramte, 
feinen Austritt aus der koͤmiſch-katholiſchen, und ſeinen 
Uebertritt zur evangeliſch proteſtantiſchen Kirche offiziell 
angezeigt. Die Gruͤnde, welche ihn zu dieſem Schritte 
beſtimmten, wird eine demnoͤchſt erſcheinende Broſchuͤre 
enthalten. f 

i e n ere 95 

Deputirten⸗ Kammer. Die Satzung vom 
20. Februar eroͤffnete Herr Martin mit einem Be⸗ 
richte uber die von der Stadt Paris beabſichtigte An⸗ 


fort, betrage die beabſichtigte Anleihe allerdings 
Millionen mehr, ails die Schuld; 


ausgeſchieden iſt. 


leihe von 40 Millionen zur Bezahlung ihrer Schulden. 
Er bemerkte, daß ſchon unterm 20. Maͤrz v. J. der 
Stadtrath durch ein beſonderes Geſetz zur Eroͤffnung 
eines Anlehens von 15 Millionen ermaͤchtigt worden, 
daß dieſes Anlehen aber damals nicht zu Stande ge⸗ 
kommen ſey, da die Kapitaliſten dafür einen geringeren 
Preis, als das von der ſtäͤdtiſchen Behörde feſtgeſetzte 
Minimum geboten hätten; mittle weile babe die Stadt, 
um ihre Verbindlichkeiten erfüllen zu koͤnnen, zu der 
Bank ihre Zuflucht genommen, die ihr gegen Deponis 
rung der nicht negockikten Renten die benoͤthigten Fonds 
vorgeſchoſſen habe; dieſer proviſdriſche Zuſtand dürfe 
indeſſen nicht länger dauern, weshalb die Stadt jetzt 
eine Anleihe von 40 Millionen machen wolle, um ſich 
mit der Bank auseinanderzuſetzen und zugleich alle ihre 
Schulden auszuzahleu. Der Berichterſtatter gab hier⸗ 
auf eine Ueberſicht von der Geſammtſchuld der Stadt 
Paris; ſie beläuft ſich, mit Ausſchluß einer Summe 


von 842,000 Fr. (die bis zum Jahre 1853 jaͤhrl'ch 
zur Verzinſung und Einlöfung der in dem Zeitraume 
von 1815 bis 1824 ausgegebenen Renten. erforderlich 


Hiernach, fuhr Hr. Martin 
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indeſſen koͤnnten 
möglicherweife aufs neue Exeigniſſe eintreten, welche 
qußerordentliche Ausgaben noͤthig machten, wie z. B. 
das Erſcheinen der Cholera, und es ſey daher um fo 
angemeſſener, die Behoͤrde ſchon jetzt in den Stand zu 


if), auf 35,530,000 Fr, 


ſetzen, denſelben zu genügen, als die Hoffnungen einer 


Vermehrung der Einkuͤnfte der Stact ſich vielleicht 
doch nicht ſo raſch verwirklichen möchten. Die Roms 
miſſion ſtimme hiernach für die Bewilligung der 40 
Millionen, und was ſchließlich den Modus und die 
Bedingungen der Anleihe betreffe, ſo pflichte die Ma⸗ 
jorität derſelben der Propoſition des Stadt Rathes bei, 
daß man eine Prämien⸗Lotterie damit verknuͤpfe. Die 
Betathung über dieſen Gegenſtand wurde auf den naͤch⸗ 
ſten Sonnabend angeſetzt. - 

Paris, vom 20. Februar. — Geſtern fruͤh führte 
der König den Vorſitz in einem Miniſter Rathe. Die 
Herzoge von Orleans und Nemours muſterten im Hofe 
der Tuilerteen einige Infanterie und Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter der hieſigen Garniſon. f 

Es hat den Anſchein, daß man Herrn von Talleyr 
rand in Betreff der Beſetzung des Belgiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens um Rath gefragt babe, und auf deſſen 
Anrathen General Guilleminot nach Bruͤſſel gehe. Hr. 
v. Talleyrand findet es dem Staats⸗Intereſſe angem ' ſ⸗ 
ſen, dieſen Diplomaten auf einen Poſten zu ſchicken, 
wo noch große diplomatiſche Schwierigkeiten zu behan⸗ 
deln ſind. Indeſſen wird die Ernennung nicht eher 
etfolgen, als bis Hr. Sebaſtiani aus dem Miniſterio 


Der Temps ſagt: „Die Unterhandlungen wegen 


der Vermählung des Koͤnigs Leopold mit einer der 


Tochter des Königs find weit vorgeruͤckt. Madame 


Adelaide hat die kleinen Details des Intereſſe und der 
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Stipulationen über die Mitgift übernommen. Fut den 
Beſchluß wartet man nur noch auf den Beitritt der 
Maͤchte zu den 24 Artikeln.“ 

Im heutigen Bulletin des Temps heißt es: „Der 
Engliſche Courier giebt Aufſchluß uͤber den neuen Akt 
der Konferenz, wodurch die Souverainität Griechen 
lands feſtgeſtellt wird. Es iſt keine zwiſchen allen 
Maͤchten getroffene Uebereinkunft, ſondern ein zwiſchen 
Frankreich, Rußland und England beſchloſſenes Proto⸗ 
£oll, wodurch die Krone auf das Haupt des jungen 
Prinzen Otto von Baiern geſetzt wird. Die Konferenz 
hat den beſten Willen, die diplomatiſchen Angelegen— 
heiten Europas zu Ende zu bringen.“ 

Ein Theil der Einwohner von Pbilippeville und 
Marienbourg hat eine Petition an den König gerich⸗ 
tet, worin fie Se. Majeftät bitten, ſich der Schleifung 
ihrer Feſtungswerke zu widerſetzen und ſie mit Frank 
reich zu vereinigen. 5 

Die Familie des Marſchall Ney hat folgende Erklaͤ⸗ 


rung in die Oppoſitionsblaͤtter einruͤcken laſſen: Die 


Wittwe und die Soͤhne des Marſchall Ney haben 
nicht ohne tiefen Schmerz den Bericht des Großſiegel⸗ 
bewahrers an den König, fo wie den Beſchluß leſen 
koͤnuen, durch den es verweigert wird, die Frage vor 
die Richter zu bringen und den Pairshof zuſammenzu⸗ 
berufen, um zu der Reviſion des Prozeſſes des Mar⸗ 
ſchall Mey zu ſchreiten, der mit Hintanſetzung einer Car 
pitulation hingerichtet wurde. Dieſer Beſchluß kann 
uns ohne Zweifel nicht Rechte entzieden, die uns jur 
ſtehen, und wir behalten uns vor, ſie in angemeſſener 
Art geltend zu machen, ſobald wir, geſtuͤtzt auf den 
Beitritt des Franzoͤſiſchen Advokaten Standes, dieſen 
Verein freier, gewiſſenhafter und uneigennuͤtziger Ans 
ſichten den graufamen Sophismen werden entgegenſtel⸗ 
len koͤnnen, durch welche Here Barthe verſucht hat, 
jenen Beſchluß zu rechtfertigen, Paris, ben 19. Febr. 
Der Fuͤrſt von der Moskwa.“ Der Advokaten⸗ 
ſtand von Bourges und der von Rennes find bereits 
den von Herrn Dupin d. Aelt. als General-Prekura⸗ 
tor auseinandergeſetzten Motiven, ſo wie der Confula⸗ 


‘tion der Advokaten, beigetreten. 


Die hieſisen Blätter enthielten vor einigen Tagen 
ein Schreiben aus Senlis, worin gemeldet wurde, der 
Gouverneur des Forts Ham habe Befehl erhalten, die 
vier dort gefangen ſitzenden Ex Minifter ſtreng zu be 
wachen, um eine Theilnohme de ſelben an Karliſtiſchen 
Komplorten zu verhindern. Herr von Pepronnet hat 
hierauf an den Redacteur des Courrier de Europe 
unterm 18ten d. folgendes Schreiben gerichtet? „Mein 
Herr! So eben habe ich Ihr Blatt vom 16ten d. M. 
geleſen; Ihr Korreſpondent in Senlis hat Sie zu 
einem Irrthum verleitet. Was kann man in Senlis 
von den Vorgängen im Schloſſe Ham wiſſen? Beun⸗ 
tudigen Sie, ich bitte Sie, nicht die Gemuͤther unſe⸗ 
rer Freunde, die ohnehin Grund genug zur Betruͤdniß 
baben. Nichts kann abgeſchmackter feyu, als zu glau⸗ 
ben, wir wären in der Lage, um von Verſchwoͤrungen 
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zu träumen. Dies wäre der lächerlichfte Vorwand für 
die abſurdeſte Verletzung des Geſetzes. Kann man 
mich denn nicht in Frieden laſſen. Sieben Monate 
find verfloſſen, ſeit ich mein Zimmer nicht verlaſſen, 
und drei, ſeit ich durch Huͤftweh des Gebrauches meis 
ner Fuͤße beraubt bin. Zwölf Quadrat⸗Fuß find der 
Raum, den ich in dieſer Welt noch einnehme. Iſt 
dies noch zu viel, ſo mag es ſeyn; wohin man mich 
aber auch bringen mag, ſo laſſe man mich nur um 

Gotteswillen mit den Angriffen von Narren und Eins 

miſchern ungeftoren. Jedem fein Geſchick; das mei⸗ 

nige iſt das Gefaͤngniß, fo lange Gett well abe die 
Narren mögen draußen bleib:u. Ich kenne kein Ger 
ſitz, wodurch die Zuſaſſung der Nartheit verbürgt 
wuͤrde. Genehmigen Sie u. ſ. w.“ 

Eine Ordonnanz vom 18. Februar etklaͤrt alle Orts 
ſchaften der oͤſtlchen Kuͤſte von England zwiſchen Harz 
mouth und Ramsgate, einſchließlich Londons, für ver, 
dächtig und unterwirft die daher Kommenden einer 
Quarantaine von 10 Tagen. 

Die jahrlichen Ausgaben der Stadt Paris find in 
dem neuen von dem Praͤfekten, Grafen Bondy, anges 
fertisten Budget mit 38 Millionen ang ſetzt. Dieſe 
Ausgaben werden hanptjächlih durch die Toorgefäle 
beſtritten, die auf 21½ Millionen veranſchlagt find; 
nahe an vier Millionen der Ausgaben find noch ums 
gedeckt. g ’ 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 14ten d. M.: 
„Mehrere Handels⸗Fahrzeuge melden, daß fie dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſchwader in den Gewaͤſſern von Cipita⸗ 
Vecchia begegnet ſeyen; man glaubt deſſenungeachtet 
bier immer noch, daß daſſelbe nach Anfona ſezeite. 
Die Polizei ließ heute mehrere Plakate gegen den Koͤ⸗ 

nig, die an den beſuchteſten Orten der Stadt ange⸗ 
ſchlagen waren, abreißen; einige dieſer Zettel waren 
fogar neben den Schildwachen, Wachthaͤuſern und den 
Wohnungen der erſten Beamten angeheftet. 350 M. 
von der Fremden Legion kamen heute früb von Pont⸗ 

Saint Esprit hier an, wo fie noch 500 Mann zurück; 
gelaſſen haben. Unter dieſen Truppen herrſchteg oßer 
Mangel an Mannezucht, auf ihrem Marſche baben fie 
in Roquevaire einige Ausſchweifungen begangen. Bei 

ihrer biefigen Ankunft klagten mehrere de ſelben über 
die Beſchaffenheit des Brodtes, und einige aͤußerten zu 
ioren Captains, man werde bald Pulver und Kugeln 
unter ſie austheilen, die fuͤr die Offiziere beſtemmt 
ſeyen; die Individuen, welche dieſe Aerßerung gethan 
hatten, wurden ſogleich verhaftet und in das Gefaͤng⸗ 
niß abgeführt. Das Banquett, welches ein Theil der 
hieſtgen National Garde den Offizieren und Unte Ofſi⸗ 
zieren des 15ten Linien: Regiments geben wollte (das, 
wie man ſich erinnern wird, bei den Unruhen in Tar⸗ 
rascon nicht auf das Volk ſchießen wollte und zur 

Strafe dafür nach Algier beſtimmt wurce), hat nicht 
stattgefunden. Der Oberſt ließ den Kommiſſarien des 
Bangquetts erwiedern, daß dieſe nur an das Löte Res 
giment ergangene Einladung den Charakter des Par; 


Einſchiffung der Truppen, 


teigeiſtes an ſich trage, und daß er ſich daber genstäigt 

ſehe, die anfänglich eitheiite Erlaubni- zurückzunehmen. 

Das ſchlechte Wetter verhenderte dieſen Morgen die 

die d m 

ſtattfinden wird.“ ie ae 1 
Beſangon, vom 16. Februar. — Sechs Compag⸗ 
nien des 56ſten Linien-Regiments brechen morgen, 
Freitag, nach Auxonne zur Beſatzung auf; zwei andere 
Compagnien wenden ſich nach A:bois, Dies geſchteht 
um die Kaferne von A enes zu räumen, die man zur 
Herberge der zu Beſaugon bleibenden Polen beſtimmt. 


En gd l n d. 


Parlaments» Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 17. Februar. Heir Hunt führte Br 
ſchwerde daruͤber, daß es an Orten zur Aufnahme der 
Cholera Kranken fehle; ein Patient ſey von Horton 
aus in einer Miethskutſche den ganzen Tag lang in 
London umhergefahren worden, ohne ein Hospital auf 
zafiuden, bis man ihn endlich nach einem leeren Hauſe 
in Surrey gebracht habe. Sir R. Peel münte, der 
gleichen Mittheilangen follten, um das Publikum nicht 
zu beunruhigen, den Miniſtern lieber privatim gemacht 
werden, womit Lord Altbo p vollkommen uͤbereinſtimmtr. 
— Capitaen Porke richtete an die Miniſter die Frage, 
ob der Admiral Sartorius, welcher, als Ober Beſeh's' 
haber von Dom Pedro's Expedztion gegen Po tugab, 
den Tagesbefehl an die Mannichaft des Geſchwaders 
erlaffen hat, in dieſem Augenblicke noch in Eugliſchen 
Dienſten fiebe. Lord Althorp erwiederte, daß dieb 
fruͤher der Fall geweſen ſey, daß er jetoch für fear 
nicht ſagen koͤnne, ob der Admiral Sartorius noch in 


einer ſolchen Bezi⸗hung zu Großbritannien ſtehe. Herr 


Robinſon ſp ach die Hoffaung aus, daß die Regierung 
in dieſem Fall wie bei fruͤberen Puaͤcedenzen handeln. 
werde, indem man niemals geſtattet habe, daß Britische 
O fizere unter Umſtaͤuden dieſer Art fremde Dienſte 
nehmen; ſeiner Meinung nach habe die Brittiſaſe Re⸗ 
gierung bei dem ganzen Verlauf des Streits zwiſchen 
den beiden Zweigen es Hauſes Bragaaza ein hoͤch 
zweidentiges Verfahren beobachtet, und er hoffe, 
werde von jetzt an eine g. wiſſenhafte Neutralität der 
wah en; auch wunden, wenn Dom Pedros Vorhaben 
gelange, die Brittiſchen Intsreſſen in den Veryhäͤltniſſen 
zu Portugal gegen die Franzoͤſiſchen eine fege unter 
geo dnete Rolle ſpielen. Sir J. Graham fayre, der 
Capitain Sarto ius befaͤnte ſich in der Liſte der auf 
halden Sols geſtellten Offiziere, koͤnne aber jetzt, als 
im Dienſt einer fremden Macht ſtehend, dieſen Sol 
unmoͤglich erhalten. (Hoͤrt!) Sir Rob. Peel meinte, 
der Fall ſey von Wichei, keit, da durch die Landesgeſeke 
jecer Offizier, der in fremde Dienſte trete, zu einer 
Geld, und Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt werde (hot!), 
und Sir H. Hardinge behauptete, der Capitain Sai⸗ 
torius habe einer Parlaments- Akte zuwider gehandelts 
Oberſt Evans aber fügte hinzu, daß die Dienft-, welche 
der Marſchall Beresford in Portugal geleiſtet, den 


\ 


ein Gelächter unter den Oppoſitions Mitgliedern. 


— 


Herren von der Oppoſition zu ſolchen Bemerkungen 


doch niemals Anlaß geaeben haben. (Hört!) Hierauf 


entgegnete Herr C. Wynn, dieſer Fall ſey hiermit 
nicht zu vergleichen, weil der Marſchall Beresford mit 
befonderer E⸗laubniß von Seiten der Brittiſchen Re⸗ 
gierung gehandelt habe. (Hört!) Sir G. Clerk fragte, 
ob nicht in dem Urlaub, der dem Capitain Sartorius 
von der Admiralität bewilligt worden, in der gewoͤhn; 
lichen Weiſe bemerkt ſey, daß derſelbe nicht fremde 
Dienſte nehmen türfe (hoͤrt!), worauf Sir J. Graham 
erwiederte, derſelbe habe ſich ohne Urlaub und ohne 
Etlaubniß der Regierung entfernt. (Hort!) Oberſt 
Evans fragte noch, ob nicht ein gewiſſer Generals 
Major, der in Koͤniglichen Dienſten ſtehe, vor drei 
Monaten ſich in Dienſten Portugals befunden habe. 
Hierauf erfolgte keine Antwort; doch es erhob 2 
us 
letzt bemerkte noch Sit Rob. Peel, er fey keinesweges 
per oͤnlich gegen Capitain Sartorius eingenommen, ſehe 
auch keinen Grund dazu, ihn mit Herbheit zu behan⸗ 
deln, aber die Regierung konne wenigſtens ſo viel 
thun, daß ſie ihn zuruͤckberufe. Das Haus ging ſo⸗ 
dann in einen Gelebewilligungs Ausſchuß uͤber. Der 
Kriegs⸗Secretair Sir J. Hobhouſe legte den Etat der 
Ausgaben für die Armee von dem erſten Quartal des 
Jahres 1831 vor und erklärte, daß, wenn die Reduce, 
tionen auch nicht ſo beträchtlich mären, als in dem 
Marine Departement, doch ſeit dem Jahre 1820 eine 
bedeutende Erſparneß moglich geworden ſey, 
der Beſtand der Armee damals nicht größer geweſen 
und vielmehr jetzt die Zahl ter Stellen und Aemter 
dei der ſelden ſich vermehrt habe; dennoch hätten die 
Ausgaben jetzt um 684,000 Pfd. Sterl. ab zenommen. 
Die Veranſchlaaungen für den effektiven Dienſt im 
gegenwärtigen Vierteljahr belaufen ſich auf 806 831 Pfd. 
und diejenigen für den nicht eff ktiven Dienſt anf 


726 210 Pfd. Er gab nun eine Ueberſicht der einzel 


nen Poſitionen, und zwar werden unter Anderem fuͤr 
die Laudmacht 805,961 Pfd., naͤmlich 17,922 Pfd. 
mehr als im vorhergegangenen Jahre, gefordert; fuͤr 
den Stab, mit Ausſchlüß des in Oſtindien b.findiichen, 
30,667 Pfund, ode 463 Pfund weniger, als fruͤher; 
für die Hffent.ichen Departem'nts 25,246, oder 728 
weniger. Im Ganzen betragen die Neructionen bei 
dem effektiven Dienft 15.000 Pfd. Unter den Aus; 
gaben für den nicht effektiwen Dienſt find unter Ande⸗ 
rem veranſch lagt: für Gehalte von Generalen 32,200 Pfd. 
oder 1550 Pfd. weniger, als früher, für Wittwen⸗ 
Penſienen 36,980 Pfd., namlich 36 Pfd. mehr, als 
feier, fu. Penfionaire von Chelſea 378,579 Pfd. 
oder 44 583 Pfd. mehr. Im Ganzen, entirebt für 
dieſen Dienſt eine Mehrausgabe von 35,131 Pfd. 
Da der Etat für die Lansmacht zunaͤchſt zur Berathung 
koͤmmt, ſo machte Sir Hobhouſe einige Bemerkungen 
Aber dieſen Theil der Armee. Er erwähnte, daß die 
Jaht der Lin en- Truppen ſich im Jahre 1830 auf 
69,125 Mann belaufen habe; im Jahre 1831 jedoch 
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obgleich 


ſey es wegen ber Unruhen in England fuͤr noͤthig ber 


funden worden, die Al mee auf ihren vollen Beſtand 
zu bringen und dem Effektivdeſtand alſo noch 7261 Mann 
hinzuzufügen; hierzu ſeyen noch 3256 Mann Truppen 
gekommen, die von anderen D:ten nach England zuruͤck⸗ 
kehrten; doch die wirkliche Vermehrung der Truppen 
ſey in der That dieſer Berechnung keinesweges ent⸗ 
ſprechend geweſen, und er trage daher darauf an, daß 
der Effektwbeſtand der Landmacht durch einen Parla 
mentsbeſchluß auf 89,047 Mann feſtgeſetzt werde. Sir 
H. Hardinge, ehemaliger Kriegs Seeretair unter dem 
Wellingtonſchen Miniſterium, wuͤnſchte dem jKigen 
Kliegs⸗Seeretair Gluͤck zu der großen Geſchaͤftskunde, 

die er bei Auseinande ſetzung der Elats entwickelt habe, 
und ſprach die Ueber zeugung aus, daß dei ten bekann 
ten Talenten des ehrenwerthen Baronets die Angelegem 
heiten der Armee gewiß auf eine wirkſame Weiſe ge 

leitet werden würden. ° Sodann empfahl er den Mi 
niſtern, ihre Veranſchlagung in Bezug auf die A mee 
fuͤr das folgende Finanzjahr noch vor dem 24. Maͤrz 
dem Haufe vorzulegen, weil dies der Außerfic Termin 


ſey, nach deſſen Ablauf die Aufruhr: Akte wieder in 


Kraft t eten muͤſſe. Sir H. Parnell, der kurzlich. 
ausgeſchiedene Keiegs⸗Seeretair, machte auf die Noth⸗ 
wentigkeit aufmerkſam, den Beginn des Finanzjahres 
abzuaͤndern, und glaubte, daß in dieſem Jahre be⸗ 
deutende Erſparungen im Armee Dienſt würden ein⸗ 
treten koͤn en, was er ſchon, als er noch im Amte 
befindlich geweſen, vorlaufig angedeutet habe. Der. 
Oberſt Trench erklaͤrte ſich gegen dergleichen Erſparun⸗ 
gen und ſprach auch feine Verwunderung darüber aus, 
daß bei der letzten Krönung keine Beförderungen in 
der Armee ſtattgefunden hatten, worauf Lord, Althorp 
erwiederte, daß dies deshalb nicht geſchehen ſey, weil 
erſt kurz vorher Beſoͤrderungen vorgenommen worden 
waren. Herr Hume bemerkte in Bezug auf die Ver 
gleichung, welche der Kriegs-Seccetair mit den Aus 
gaben fiir die Armee im Jahre 1820 gemacht habe, 
daß derſelbe vielmehr mit denen im Jahre 1822 hätte 
angeſtellt werden ſollen, wo die Armee bedeutend redu⸗ 
zirt morden ſey; jetzt enthalte die Armee 20,000 Mann 
mehr, als im Jahre 1824, und beſonders ſey die Ars 
tillerie für den gegenwärtigen Friedens Zuſtand viel zu 
ſtark. Die Macht der Garten zu Pferde muͤſſe ver⸗ 
mindert werden, und vor Allem dürfe der jetz'ge 
Ober, Befenlshaber nicht einen Augenblick lauge auf 
ſeinem Poſten verbleiben; er, ſo wie deſſen Seeretatr, 
ſeyen von dem Herzog von Wellington eingeſetzt wor⸗ 
den. (Hoͤrt! von Seiten des Sir H. Hardinge.) 
Herr Hunt meinte, daß jede Reduction in der Armee 
lächerlich ſeyn wurde; die in Irland befindlichen Streit⸗ 
kraͤfte koͤnnten unmöglich verringert werden, während 
ſich dirſes Land der Zehnten wegen in der groͤßten 
Säyrung befinde, und wolle man die Zehuten abſchaf⸗ 
fen, ſo werde die Aufloͤſung der Un:on ſehr bald Ba 
auf folgen. Sir H. Ha, dinge bejchwerte ſich üdet die 
Unangemeſſenheit des Angriffs gezen den Ober: Der His 


haber von Seiten Herrn Hume's und meinte, man 
duͤrfe aus Offizieren nicht politiſche Agenten machen; 
ſelbſt die Generale Ferguſon und Anſon, die doch be— 
ſtaͤndig gegen die Veranſchlagungen für die Armee um: 
ter dem Miniſterium Wellington geſtimmt, haͤt⸗ 
ten zu derſelben Zeit Regiments Kommandos erhalten 
(hoͤrt!); und Herr Byng ſprach die Hoffnung aus, 
daß Lord Hill an der Spitze der Armee verbleiben 
werde, wenn nicht der Herzog von Wellington dieſen 
Poſten einnähme. Hört, hört.) Herr Hunt erklaͤrte 
jedoch, er wolle das Haus jetzt nicht weiter belaͤſtigen, 
werde aber fpäter auf eine Vei minderung des Armee, 
Beftandes um 10,000 Mann antragen. Nachdem 
das Haus darauf die beantragten Paften, ohne daß 
eine Adſtimmung ſtattfand, zugeſtanden hatte, vertagte 
es ſich um 2½ Uhr Morgens. 1 

London, vom 17. Februar. — Im Morning⸗ 
Herald lieſt man: „Der Antrag des Herrn Hunt 
in Betreff der Vorlegung gewiſſer Nachweiſe, um dar⸗ 
auf die Motion zur Abſchaffung der Stockpruͤgel bei 
der Armee zu begründen, fand einen unerwarteten Wis 
derſtand. Es wurde nichts Kraͤnkendes oder Beleidi— 
gendes geſagt, und nach den Aeußerungen der Minıfter 
bei früheren Anträgen der Art iſt es beinahe nicht zu 
erklären, wie Lord Althorp die Nachweiſe verweigern 
konnte. Der neue Kriegs⸗Seeretair, Sir J. C. Hob⸗ 
houſe, war nicht anweſend, obgleich der Antrag auf 
die gewoͤhnliche Weiſe angezeigt worden war, und wir 
wiſſen daher nicht, wie er die Verweigerung der Nach⸗ 
weiſe uͤber einen Gebrauch, den er fo oft als bar ba⸗ 
riſch bezeichnet hat, hätte rechtfertigen wollen. Es iſt 
zu hoffen, daß er bald im Stande ſeyn wird, dem 


Lande ſeine Gruͤnde anzugeben, warum er ſeine An⸗ 


ſicht über dieſen Gegenſtand geändert hat. Das geſtrige 
Verhalten der Miniſter iſt eine vollkommene Rechtfer⸗ 
tigung desjenigen von Lord Palmerſton, Sir Henry 
Hardinge und von anderen Kriegs⸗Seeretairen, die 
ſich aͤhnlichen Anträgen Sir Francis Burdett's, Hrn. 
Hume's u. A. immer ſtanbhaft widerſetzt haben. Wenn 
es darauf angekommen wäre, die Stockprügel uͤber⸗ 


haupt abzuſchaffen, ſo haͤtte Lord Althorp vielleicht An⸗ 


ſtand nehmen und ſich dem Antrage widerſetzen moͤgen; 


da es ſich aber bloß darum handelte, zu erfahren, bis 


zu welcher Ausdehnung dieſe Strafe angewendet wuͤrde, 


fo kann man ſich, wenn man ſich der fo viele Jahre 


hindurch ausgeſprochenen Meinung der Oppoſition erin⸗ 
wert, den Widerſtand in der That nicht erklären, und 
man muß es den Miniſtern uͤberlaſſen, dem Publikum 
die Urſache eines ſolchen Meinungswechſels auseinans 


de zuſetzen.“ 


Der Count ier enthält Folgendes: „Man hofft, 
daß die Reform⸗Bill in zehn Tagen alle Stationen im 


Unterhauſe durchgemacht haben wird. Das Publikum 
wird ſich freuen, wenn es bisfelbe ins Oberhaus eins 


gebracht ſieht, denn die Uebel, die aus der Verzdͤge⸗ 
tung entſtehen, find fo groß, daß fie nur noch von denen, 


dit aus der Verwerfung hervorgehen durften, übertroffen. 
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‚Mann Fark. 


Hodges, ſtoßen. 


werden innen. Es wird geſagt, baß die Beſuche, die einige 
Haͤupter der Antireformiſten beim Könige abgeſtattet, 
nicht den geringſten Anlaß zur Beſorgniß geben dürs 
fen, daß Graf Grey carte blanche erhalten base, und 
daß Alles, was er vorſchlagen wuͤrde, genehmigt wer, 
den ſolle. Wir hoffen, daß dieſes buchſtaͤblich wahr if; 
denn man kann nicht annehmen, daß Graf Grey, ob 


gleich er vielleicht nicht weiſe gehandelt hat, gleich an⸗ 


fangz eine Bill von fo ausgedehnter und doch dabei fo 
parteiifcher Natur vorzulegen, dem Könige zu irgend 
einem Schritte rathen wird, der die Wuͤrde der Krone 
oder die Integrität der monarchiſchen Inſtitutionen 
verletzen koͤnnte. Wenn es möglich wäre, zu dem Zu⸗ 
ſtand der Dinge zurückzukehren, welche beſtand, als der 
Herzog von Wellington die uͤbereilte Erklärung gegen 
jede Reform abgab, die ihn vom Amte vertrieb und 
das Land in Verwirrung ſtuͤrzte, fo möchten wir viel⸗ 
leicht den Lords rathen, eine Bill zu verwerfen, welche 
fo viel Anomalien und Unregelmaͤßigkeiten enthalt. Eine 
bei weitem beſſere als Lord John Ruſſels Bill hätte 
dann vorgeſchlagen und beſonders der Vorwurf der Par⸗ 
teilichksſt vermieden werden koͤnnen.““ 0 

Der Courier enthält nachſtehendes Schreiben aus 
Belle⸗Isſe vom Bord des Schiffes „Königin von Porz 
tugal“ vom 8. Februar: „Wir ſtehen auf dem Punkte, 
dieſe gaſtfteie kleine Juſel zu verlaſſen, wo wir von 
den Behörden herzliche Unterſtützung und von den Eins 
wohnern zahlreiche Beweiſe der Theilnahme empfangen 


haben. Der Kaiſer Dom Pedro iſt zur großen Freude 


des ganzen Geſchwaders am 2ten hier angekommen. 
Auf Befehl des Franzoͤſiſchen Kriegs⸗Miniſters erhielt 
er in allen Staͤdten, durch welche er auf feiner Reife 
kam, eine Ehrenwache von 50 Mann vor ſeiner Woh⸗ 
nung. Sein Gefolge beſteht aus mehr als 60 Perſo⸗ 
nen von Auszeichnung, darunter die Marquis von 
Loulé, Palinella, Fontiera, Nilo Bunpoſta, Catharis, 
Villa Real, Parati, Alva, Taipa, der Baron Nenduff, 
die Generale Aterade, Vasconcellos, Pizarro, Xavier, 
Dom Thongs di Mascarenhos, Joez Mascarenhos, 
Manuel Gonſalvo di Miranda, Joſeph von Silva 
Carvalho u. A. m. Auch ein Enkel Lafayette's wird 
den Katſer begleiten. — Unfer Admiral Schiff la Reinha 
da Portugal: (vormals der Kongreß), die Donna Mar 
tia Seconda, (vormals die Aſia), fo wie die Perla und 
Terceira, ſind in vortrefflichem Zuſtande. Wir haben 
1400 Engliſche Matroſen, von denen ſeit ihrer An 

kunft nur ein Einziger au Krankheit geſtorben iſt. Auch 
tie Landtruppen beſtehen faſt nur aus Eng lan dern, 
groͤßtentheils verſuchte Krieger, aber bis jetzt nur 600 
Befehlshaber dieſer auserleſenen Schaar 
iſt Major Williams, mit Oberſten⸗Rang. Zu Terceira 
werden dazu noch 400 Englaͤnder und ein Bataillon 
von 450 Portugieſen, unter tem Befehle des Obetſten 
Die Offiziere dieſes Bataillons gehb⸗ 
ten den erſten Familien von Portugal au. — Wir 
ſind von der froheſten Hoffnung auf das Gelingen des 
Unternehmens beſeelt. Niemand zweifelt an der Reit 
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8 helt der Abſichten des Kaiſers, die er in ſeinem Mani⸗ 


feſte auf eine fo edle, aufrichtige und kraͤftige Weiſe 


ausgeſprochen hat. Er iſt unter uns im hoͤchſten Grade 
beliebt. Den Motroſen und Soldaten hat er eine Zus 
lage von 5 Schilling monatlich bewilligt und in Bezug 
auf Nahrung and Beduͤrfniſſe derſelben aus freiem Ans 
trieb die ſorgfaͤltigſte Theilnabme bewieſen. Als von 
uns ein Mann ſtarb, befahl er, die Leiche in einem 
bleiernen Sarg nach England zu ſchaffen und ſetzte den 
Angehoͤrigen 10 Pfd. Sterling fuͤr Begraͤbnißkoſten 
und monatlich 2 Pfd fuͤr die beiden naͤchſten Jahre 
aus. — Man hat das Gerücht verbreitet, als herrſch⸗ 
ten unter uns Intriguen und Kabalen. Dies iſt aber 
durchaus nicht der Fall und nur die Erfindung unſerer 
Feinde. Auf Saldanha, der ein redlicher, aber ſchwa⸗ 
cher Mann iſt, uͤbt ein Oberſt Pizarro, ein Menſch, 
den man des Einverſtaͤndniſſes mit Dom Mignel fuͤr 
nicht ganz unverdächtig hält, großen Einfluß aus. An 
der Spitze der Kommiſſion ſteht ein wackerer Portu⸗ 
gieſe, der fuͤr Zuſtandbringung des Unternehmens mehr 
gethan hat, als jeder Andere, mit Ausnahme des in 
London wohl bekannten Spaniers Mandizabel. Ein 
1000 Mann ſtarkes Corps von Polen und Franzoſen 
wird ſich mit uns vereinigen und ein in der Britti⸗ 
ſchen Armee ſehr geachteter Offizier von hohem Range 
dem Kaiſer mit feinem Rath beiſtehen und der That 
nach, wenn auch zur Verme, dung der Eiferſucht der 


Portugieſtſchen Generale nicht dem Namen nach den 


Oberbefehl fuͤhren. — Sowohl unter den Offizieren 
als den Soldaten herrſcht der groͤßte Eifer fuͤr das 
Gelingen des Unternehmens. Die auf der Bligg Wil 
liam eingeſchiffte Mannſchaft lernte ihre Beſtimmung 
nicht eher kennen, als ſie bei der Flotte angekommen 
war. Hier ließ man den neu angekommenen Kriegern 
die Wahl, entweder in Dienſte zu treten, oder koſten⸗ 
frei nach England zur uͤckgeſentet zu werden. Mit drei 
Hucrahs, denen das Freudengeſchrei der Mannſchaft 
der ganzen Flotte antwortete, erkläͤ ten ſich Alle für 
das Erſtere. Der Kaiſer hat für Unterſtuͤtzung der 
Familien der Gefallenen und für Penſionen der Ber: 
ſtuͤmmelten Sorge getragen. Jeder Augenblick iſt mir 
jetzt Goldes werth; von Terceira aus erhalten Stv 
nahere Nachrichten!“ : 
Am 11ten d. M. ſtieß zwiſchen Cahore und Morris⸗ 
caſtle das Schiff Crown, von Liverpool nach Charleſton 
beſtimmt, auf eine Sandbayk; da das Schiff einen 
großen Leck erhalten hatte, fo wurde das Boot ausges 
ſetzt, um die Mannſchaft zu retten. Die See ging 
aber ſo heftig, daß bei dem Verſuche, das Boot zu 
beſteigen, daſſelbe umſchlug und der Capitain nebſt 
zehn Matroſen ein Raub der Wellen wurden. Der 
übrige Theil des Scheffsvolkes, noch aus 15 Perſonen 
beſtehend, brachte die Macht, ſich an dem Wrack an 
Elammernd, in fürchterlicher Angſt hin und wurde am 
anderen Morgen dutch die größten. Anftrengungen der 
zu Hülfe geeilten Lootſen gerettet und glücklich an's 
Land gebracht. AR 22 
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Dies f 
Großbritannien, Frankreich und Rußland — nehmen 


Hier wird jetzt bie Furcht vor der Cholera mit einem 
eigenen Krankheits Namen (Choleraphoby) brzeichnet; 
unzählige Menfchen find an dieſer Choleraphoby, und 
zwar bis ans Laͤcherliche, erkrankt. In beiden Parla- 


mentshaͤuſern wird mit Chlor-Kalk geräuchert, und das⸗ 


jenige, was die cdlen und ehrenwerthen Mitglieder dar 
durch fuͤr den Magen zu gewinnen glauben, geht ihnen 
doppelt an der Lunge verloren. 55 

Die hieſigen Theater ſind zwar, der Cholera ungeach⸗ 
tet, dem Publikum fortwaͤhrend geoͤffnet; doch mache 
daſſelbe keinen Gebrauch davon, und die Schauſpieler 
ſpielen meiſtens vor leeren Baͤnken. 8 

London, vom 18. Februar. — Der Fuͤrſt Talley⸗ 
rand, der Baierſche und Daͤniſche Geſandte hatten ges 
ſtern Unterredungen mit Lord Palmerſton im auswaͤr⸗ 
tigen Amte. — Der Graf von Harrowby und Lord 
Wharycliffe hatten wieder eine lange Konferenz mit 
dem Grafen Grey. BE 

Der Britiſh⸗Traveller fagt: „Das Gerüche _ 
erneuert fih, daß 25 der früheren Gegner der Bill 
zur entgegengeſetzten Auſicht uͤbergetreten ſeyen. Wir 
haben keine beffere Gründe für dieſe Angabe in Erfah⸗ 
rung gebracht, als die, welche ſchon fruͤher bekannt wa⸗ 
zen. Daß übrigens für den Erfolg der Bill nichts zu 
befürchten ſteht, das iſt gewiß.“ i - 


Im Courier lieſt man: „Als wir geftern von 


der Entſcheidung der Griechiſchen Konferenz in Bezug 


auf die Ernennung eines Deutſchen Prinzen fuͤr den 
Griechiſchen Thron ſprachen, meldeten wir, daß die 
fünf. großen Mächte bei der Frage betheiligt wären. 
iſt nicht ganz richtig. Nur drei Maͤchte — 


direkt an der Griechiſchen Konferenz Theil, und fie als 
lein werden ſich dem neuen Souverain verantwortlich 
machen. Der von der Konferenz erwaͤhlte Prinz iſt 
der zweite Sohn des Koͤnigs von Baiern, Otto. Es 
iſt ein junger Mann von vortrefflichem Charakter und 
wiſſenſchaftlicher Bildung; da er aber erſt 17 Jahre 
alt iſt, ſo wird ihm wahrſcheinlich jede der drei er⸗ 
wähnten Mächte einen Bevollmaͤchtigten beigeben, um 
ihn bis zu feiner Großjaͤhrigkeit in der Regierung 
Griechenlands zu unterſtuͤtzen.“ DR 
Die Hannoͤverſche Zeitung meldet in einem 
Schreiben aus London: „Man iſt hier in den Höher 
ren Kreiſen feſt uͤberzeugt, daß die Reform-Bill im 
Hberhauſe abermals durchfallen werde. Der Herzog 
von Portland, welcher vorigesmal dafür ſtimmte, hat 
sıklärt, er werde abfallen, wenn die verfaſſungswidrige 
Maßregel einer Pairs Ernennung zu dieſem Zwecke an⸗ 
gewandt werde; 40 andere Pairs würden feinem Bei⸗ 
ſpiele folgen. Die Bill ſcheint jetzt in der That ein 
todter Buchſtabe zu ſeyn; früher war das Volk toll 
darauf, jetzt ſieht es ganz zahm aus. Die Miniſter 
zittern für ihre Stellen und würden ſichetlich entlaffen 
werden, wäre es nur nicht fo ſchwer, geſchickte Nach⸗ 
folger für ſie zu finden, welche die Reform- Bill über 
nehmen moͤchten.“ . 5 
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Nieder lan de. = 
Aus dem Haag, vom 23. Januar. — Se. Maj. 
haden gejtern dem Grafen Orloff eine Privat- Audienz 
ertheilt. 0 EN, ö . f 

„Ueber die Sendung des Grafen Drloff”, lieſt man 
in Holländiſchen Blättern, „iſt im Publikum 
noch nichts ſicheres bekannt. Einige Wohlunterrichtete 
verſichern jedoch, daß Se. Excellenz der Ueberbrin⸗ 
ger eines neuen Entwurfes zu einem Friedens Traktate 
zwiſchen Holland und Belgien ſey, der in verſchiedenen 
Punkten auf eine fuͤr uns guͤnſtige Weiſe modiſieirt 
Ren fel!!! si - 


Brüffel, vom 22. Februar, — Der Koͤnig wird 
morgen von Charleroi abreiſen; von da begiebt er ſich 
nach Mons und Tournay. In letzterer Stadt wird 
der König am 25ſten d. eintreffen, den 26ſten daſelbſt 

verbleiben und am 27ſten feine Reife nach Ach fort⸗ 
ſetzen. 5 - - 

Der Graf Niellon iſt geſtern in Bruͤſſel angekommen. 

Die Emancıpation meldet, daß der Leichnam des 
General Belliard von Frankreich reklamirt worden iſt 


und auf dem Kirchhofe des Paters Lachaiſe an der Stelle 


beigeſetzt werden wird, die der General früher ſelbſt 
dazu ausgeſucht hat. 235 
Man vernimmt, daß bie Regierung ſich dem Plane 
zu einem Kanale bei Espierre günftig zeigt. Derſelbe 
ſoll eine Verbindung mit dem Nord⸗Departement über 
NRoubaix eröffnen. Dieſes Unternehmen ſoll oͤffentlich 
und gleichzeitig mit dem Bau des Kanales, welcher die 
Schelde mit der Lys über Menin oder Courtray ver⸗ 
binden ſoll, verſteigert werden. ; 
Die Aachener Zeitung giebt in einem Schreiben 
aus Brüffel folgende Ueberſicht der an dem letzige⸗ 
nannten Orts jetzt erſcheinenden Blätter politiſchen In⸗ 


Hals: „Den Moniteur dirigirt Herr Feuillet⸗Du⸗ 


mus; er hat verſchietene Mitarbeiter, worunter einer 
der fleißigſten, Herr Bourſot, ein Franzoſe iſt. — Das 
Memorial Belge dirigirt Herr Faure, ein Frans 
zoſe. Die Herren Lebeau, Devaux, Nothomb, Mitglie- 
der der Repräſentanten Kammer, liefern Artikel dar en. 
— Die Emaueipation iſt das Eigenthum der zwei 
Brüder Briavoine, Franzoſen. Sie erha ten zuw l ilen 
Mittheilungen von dem Franzoͤſiſchen Bevollmaäcbtigten 
in Brüſſel. — Der Indspendant erſcheint unter 
Direction des Herrn Campan, eines Franzoſzu. Er 
unterhalt eine thätige Korreſpondenz mit Deutſchland, 
durch Vermittelung eines hieſigen Deutſchen. — Der 
Courrier Belge erſcheint noch immer unter Direc⸗ 
tion eines Italieners, Namens Chitti. Herr Jottrand, 
ehemaliges Kongreß⸗Mitglied, liefert di- me ſten Artikel 
dazit. Vor der Revolution waren die Herren Ducs 
petianx, Claes, Vandeweyer und Leebreuffert Aetio⸗ 
valre deſfelben. Die Herren Claes und Vanerwe per, 
ſeitdem fie Öffentliche Aemter angetreten, haben ſich 


En 


ſichten zugeſchrieben. 


ſertion, 


* 


ganz davon zuruͤckgezogen. — Der Bel se gehoͤrt dem 


Herrn Vanderſtraeten, einem Brüſſeler. Herr Levae, 
ebenfalls ein Bruͤſſeler, hat den meiſten Antheil an der 


Redaetion. — Der Lynx hat ſeit einiger Zeit keinen 
beſtimmten oͤffentlich bekannten Redacteur. 


a Er iſt der 

Nachfolger des Vral-Patriote, dem im Maͤrz v. J. 
die Preſſen zerſtoͤrt wurden. Herr Moris, ein Brüffe 

ler, liefert Artikel dazu. — Das Journal de la 
Belgique iſt Eigenthum des Herrn Rampelbergh, 

eines Bruͤſſelers. Die Herren de Selliers und Vai: 

derplaes, beide von Brüffel, redigfren es. Dieſes Blatt 
giebt faſt nie ein eigenes Urtheil über die Politik ab, 
ſondern zeichnet ſich nur durch fleißiges Sammeln der 
intereſſanteſten aus. — Der Mephiſtopheles, ein 
beißendes Witz, und Spoltblatt, wird von einigen jun 
gen Franzoſen geſchrieben. — Aus dieſen Andeutungen 
laͤßt ſich abnehmen, wie viele Fremde nach Belgien ge 
kommen find und ſich auf dieſe Gattung von Induſtrie 
geworfen haben, um die Gemuͤther aufzuregen. In 
deſſen bleibt die herrſchende Stimmung des Volks im— 
mer friedlich. Noch jüngſt hat es hiervon Beweise 
abgelegt. Mehrere Franzoſen, Abgeſandte der Pariſer 
republikaniſchen Geſellſchaft der Volksfreunde, erſchie⸗ 
nen vor einiger Zeit in Bruͤſſel und zeichneten ſich 
durch ihre Baͤrte und platten Hüte mit breitem Nande- 
aus. Ihre Anweſenheit wurde natürlich politiſchen Ab“ 
Dieſe Abſichten mißfielen dem 
Volke. In einigen Eſtaminets wurden die bärtigen 
Republikaner geneckt und laͤcher lich gemacht, bis ſie end⸗ 
lich entweder von Bruͤſſel weggehen oder ihre ſeltſame 
Tracht und ihre Baͤrte ablegen mußten.“ 


Gent, vom 22ſten Februar. — Hier find ge⸗ 
ſtern folgende 4 Aktenſtuͤcke oͤffentlich Ae wor⸗ 
den: 1) Ein Urtheil des oberen Militair⸗Gerichtsho⸗ 
fes, wodurch ein gewiſſer Aepeos, der, des Spionirens 
verdächtig, von dem Kriegsgericht der Provinz Oſtflan⸗ 
dern losgeſprochen worden war, weil das Gericht ſih 
gegen ihn, als Bünger, für inkompetent erklart hatte, 
vor das Kriegsgericht der Flandriſchen Armee geſtellt 
und das Urtheil des obene waͤhnten Kriegsgerichtes dar 
durch umgeſtoßen wird; 2) dine Koͤnigl. Verordnung 
vom 21. October, die den Belagerunaszuſtand der 
Stadt Gent beſtaͤtigt und anerkennt; 3) eine Koͤnial. 
Verordnung von demſelben Tage, wodurch ern Feld, 
Kriegs er icht bei der Flandriſchen Armee eingerichtet 
wird; und 4) eine Verordnung des General Niellon 
vom 19. Februar, wodurch feſtgeſetzt wird, daß Jeder, 
der ſich, fey es durch die Preſſe, ſey es auf eins an— 
dere Weiſe, des Spionirens, der Auf, eizung zur Der 
a der Korreſpondenz mit dem Feinde oder irgend 
eines anderen Verbrechens gegen das A mee Corps 
ſchuldig macht von nun an vor das Fe d⸗Kriegsger icht, 
von deſſen Urtheil nicht appellirt werden kann, geſtellt 
werden folk, e { ? 


— 


Beilage, 
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Gent, vom 20. Februar. — Heute Morgen find 
hier drei Befehle angeſchlagen worden; in dem erſten, 
unterzeichnet Leopold und contraſignirt K. v. Brouckére, 


wird befohlen, in Betracht, daß die Truppen in den 
beiden Flandern auf Kriegsfuß ſtehen, daß General 
Niellon bei der Flanderſchen Armee einen permanenten 
Kriegsrath bilden ſolle; eine zweite Ordonnauz billigt 
den Beſchluß vom vorigen Jahre, durch welchen die 
Stadt Gent in Kriegszuſtand erklaͤrt wird. Der dritte 
Befehl, unterzeichnet General Niellon, erklärt, daß je 
des Individuum, welches ſich der Spionirung, der 
Aufforderung zur Deſertion, der Correſpondenz mit 
dem Feinde oder eines anderen ahnlichen Vergehens, 
durch die Preſſe oder auf anderem Wege, ſchuldig 
mache, vor das Kriegsgericht gezogen werden folle, von 
dem keine Appellation ſtatt finde. 

C 3. 

Baſel, vom 20. Februar. — Das Kantonsblatt 
enthalt mehrere Seiten von Freveln und Unruhen, 
welche an ruhigen Bürgern auf der Landſchaft neuer, 
dings vetuͤbt worden find; die Regierung bat auge⸗ 
meſſene Belohnungen auf die Entdeckung dee Thaͤter 
geſetzt. 

= 

Verbindungs , Angeıge 
Unſern verehrten Verwandten und Freunden zeigen 
wir bie geſtern vollzogene Hochzeitfei er unſerer Tochter 
Stay mit dem Herrn Karl v. Rheinbaben auf 

Michalko witz ergebenſt an. 

Laband den 21. Februar 1832. 

Joſeph Freiherr v. Welezeck. 
Antonie Freiin v. Welezeck, geb. Gasen 
Strachwitz. 


Als Neuvermäblte empfehlen ſich ganz dn 
Finny v. Rheinbaben. 


Karl v. Rheinbaben, Premſer⸗Lientenant 


im 22ſten Landwehr Kavallerie, Regiment. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute früh erfolgte gluͤcklche Entbindung feiner 


5 von einer geſunden Tochter zeigt ergebenſt an 
Krahmer, Königl. Poſt, Secretaſr. 
Schweidnitz den 1. März 1832. n 


Todes An z eigen. 

Das heute Nachmittag 92905 3 Uhr nach langem 
Krankenlager an einem Schleimfieber erfolgte fanfte 
Dahinſcheiden meines geliebten Gatten, des Grafen 
Stanislaus Stoſch, Herrn der, Herxſchaft Loͤwen, 
zeige ich hierdurch, um. ftille, Thai: nahme bittend, tief 
betruͤbt ergebenſt an. Loͤpen den 29. Februar 1832. 


Pauline Gräfin Sinh, geb, Gräfin Puͤckler, 


der privifegieten Schleſt ſchen eitung, 
Bom 3. „ Min! 1832. 5 | 


1 


Heute 12 Uhr Mittags entschlief ſauft unſer innig 
geliebter Vater, Schwieger , Groß- und Dflrgevater, : 
der Landesaͤlteſte Karl Friedrich Wilhelm v. Dresky 
auf Creyſau, am Schleimfteber in einem Alter von 
67 Jahren und 1 Monat. Dies zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, au. Cteyſau den 1. März 1832. 

Henriette v. Kurſſell, geb. 
v. Dresky, i 

Karl v. Dresky, Hauptmann 

im 28ſten Linien⸗Infanterie⸗ 


I 


e Eh 
Mariane TDippelskirch, ae, 
geb. v. Dresky, 
Hans v. Dresky, (et. im 7ten 
Albert v. Dres ky,] Ldw.⸗K⸗R., 
Moritz v. Kurſſell, Lieut. v. d. A. 
Henriette v. Dresky, geb. Freiin als 
v. Schweinitz, Schwie⸗ 
Adolph v. Tippelskidch, Liellt. ger⸗ 
kinder 


im Eten Linien Infanterie Re 
giment, 5 

Otto v. Dresky, 

Friss v. Dresky, 

Adolph v. Tippelskiech, 

Valli v. Tippelskirch, 

Emilie v.! Butler, als Pflegetochter. 
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Theater Nachricht. 

Sonnabend den Zten: Die Stumme von Por⸗ 
tiei, Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von 

Auber. ö 0 „ 
Sonntag den Aten, zum zweitenmal: Hans Michel 
Meerrettigs Liebes; und Eheſtands⸗ 
Abentheuer. Faſtnachts⸗ Trilogie von E. Rau⸗ 
pach. Der Trilogie erſter Theil: Die Mond: 
ſuch t. Hierauf: Das Mährche en von der 
Tonne. Poſſe in 3 Akten von Julſus v. Voß. 
Dann zum 2tenmak: Pas de trois ture 
getanzt von den Geſchwiſtern Kobler. Zum Ber 
ſchlaß zum 2tenmale: Viadrus, das Oder⸗ 
maͤnnchen oder Breslauer Geſpenſterſpuk. 
Zauber- und Lokalpoſſe in 1 Akt mit Geſang und 
Tanz von Guftan Doͤrring. Muſik arrangirt und 
eomponirt von C. Görner, Mitglied der hieſigen 
Bühne Ballet vom Ballet meiſter Hrn. Kob ker. 

Die neue Decoration, die Anſicht von Zedlitz, iſt 

vom Decorateur Herrn Weyhwach. 


mn milden Gaben für die abgebrannten Armen zu 
Wanſen haben bei mir eingereicht ferner: 

78) Ungengunt gm 29, Februar 0. a, zur Poſt gegeben 
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dals Enkelkinder. 


hi Ueber die 


Edietal Vorlabung. 5 
Kaufgelder des im Briegſchen Kreiſe ges 
legenen, dem Gutsbeſitzer Chriſtian Friedrich Sieg⸗ 
mund modo deſſen Erben gehoͤrigen Guts Taſchen⸗ 
berg iſt heute der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Ansprüche an dieſe 
Kaufgelder ſteht am 12ten April 1832 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor deim Koͤnigl. Ober-Landess 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Dallwitz im Partheten⸗ 
Zimmer des hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts. Wer ſich 
in dieſem Tebmine nicht meldet, wind mit feinen Ans 
ſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grundſtüͤcks ausge⸗ 
ſchloſſen und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſo⸗ 
wohl gegen den Käufer deſſelden als gegen die Glaͤu⸗ 
biger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, 
auferlegt werden. Der anberaumte Termin wird zus 
gleich den dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubigern 1) dem Kriegs und Domain-Rath von 
Goldfuß; 2) dem Koͤnigl. Lieutenant im vormalis 
gen von Prittwitzſchen Dragoner Regiment Gottlob 
von Goldfuß; 3) der verwittweten Amtsraͤthin 
Vogel, ſpaͤter verehelichten Majorm von Platen, 


Ehriſtiane Eliſabeth gebornen von Goldfuß; 4) der 


Friedricke vereblichten von Druart, gebornen von 
Goldfuß; 5) dem Lieutenant Ferdinand von Ra⸗ 
decke; 6) der Antoinette gebornen von Reppert; 
7) der Friedricke gebornen von Radecke, ſaͤmmtlich 
wegen des fuͤr ſie eingetragenen Verkaufsrechts, ſo wie 
8) dem Jager Dux und der geweſenen Verwalter in 
Maria Eliſabeth Herzog gebornen Kittel reſp. de⸗ 


ren Erben, wegen der fuͤr ſie eingetragenen Legaten⸗ 


1 


Forderungen hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und 
dieſelben dazu Behufs Wahrnehmung ihrer Gerecht 
ſame unter der Verwarnung vorgeladen, daß im Fall 


des Ausbleibens die von Goldfuß ſchen Erben mit 


dem Verkaufsrecht praͤcludirt und der Jaͤger Dux 
und die Verwalterin Maria Eliſabeth Herzog mit 
den Anſpruͤchen von den Kaufgeldern ausgeſchloſſen, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
rden wird. 
e den 25ſten November 1831. ; 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 
f Bekanntmachung. ; 
Verſchiedene alte Utenſilien, als Schemmel, Baͤnke, 
e, Waſſerkannen, 
9 900 ae alte Stubenthuͤren und Fenſterfluͤgel, 
eine Quantitat altes Blei, Eiſenwerk und Bauholz, 
ſollen gegen gleich daare Bezahlung Öffentlich verſtel, 
gert werden. Es wird hiermit am Sten März c. 
Vormittags 10 Uhr auf dem Bürger werder innerhalb 
dee Kaſernen der Anfang gemacht und den darauf fol 
genden Tag im Hofe der Karmeliter⸗Kaſerne damit 
Förg kuh en werden, welches hierdurch zur Öffentlichen 
Keuntniß gebracht wird. | 
Breslau den 24ſten Februar 1832. 


Koͤnigliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


7 


Eimer, Leuchter und Lichts, 


N 


Klafterı Holz + Verkauf, 


Nach der Beſtimmung der Koͤniglichen Hochlöblichen 


Regierung, werde ich Mittwochs den 14ten 
März d. J. früh um 10 Uhr an der Linde 


ner Fähre, folgenden auf der hieſigen Oder Ablage 


ſtehenden Gehoͤlze oͤffentlich an den Meiftbietenten ver 
kaufen: 450 Klaftern Eichen Leibholz, 110 Klaftern 
Ruͤſtern Leibholz, 35 Klaftern Aspen Leibholz, 222 Schock 
weich Schiffs⸗Reißig, ſaͤmmtlich trockene Beſtaͤnde; 
30 Klaftern Eichen, 45 Klaftern Buchen, 40 Klaftern 
Erlen, 140 Klaftern Linden, ſaͤmmtlich Leibholz vom 
diesjährigen Einſchlag, wozu Kaufsluſtige hiermit ein 
geladen werden. Scheidelwitz den 24. Februar 1832. 
Der Koͤnigliche Forſt Rath. v. Rochow. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Reichsgraͤflich Stolberg: 
ſchen Gerichts-Amt wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß die inſufficiente Vermoͤgens-Maſſe des Bauer George 


welche nach §. 7 Tit. 50. Thl. 1. der Allg, Gerichts: 
Ordnung kein foͤrmliches Concurs-Verfahren eroͤffnet 
worden, in termino den 27ſten Maͤrz c. Vormittags 
9 Uhr in hieſiger Gerichts Kanzlei unter die bekann⸗ 
ten Glaͤubiger vertheilt werden ſoll. Alle unbekannte 
Glaͤubiger des Heinzel werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Gerechtſame innerhalb 4 Wochen, ſpaͤteſtens aber 
in dem angeſetzten Termine wahrzunehmen. je 
Peterswaldau den 28ſten Februar 1332. 
Reichsgraͤflech Stolbergſches Gerichts Amt. 


Verkauf einer ſehr freundlichen Beſitzung. 

Die in Pilsnitz, nahe bei Breslau ſehr angenehm 
belegene Beſizung, der verſtorbenen Frau Landraͤthin 
von Maſſow gehörig, welche aus einem neuen mal: 
ſiven Wohngebäude, nebſt zwei Wirthſchafts⸗Gebaͤuden 
und einem wohlumwaͤhrten Garten beſteht, ſoll in 
termino den 3ſten März c. oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden veraͤußert werden. Auch ſoll in gedach⸗ 
tem Te mine mehreres Mobiliare ꝛc. zum Verkauf an 
an den Meiſtbietenden geſtellt und hiermit fruͤh um 
8 Uhr an Ort und Stelle begonnen werden. Kauflu⸗ 


Heinzel zu Neudorf, Reichenbacher Kreiſes, uͤber 


ſtige werden hiezu eingeladen, mit dem Bemerken, daß 


die Beſitzung jederzeit beaugenſcheint werden kann. 
Pilsnitz den 28ſten Februar 1832. 
5 i Das Gerichts» Amt. 
A ud ee t i o n. 
Es ſollen am 14ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions ⸗Gelaſſe 


No. 49. am Naſchmarkte die zum Nachlaſſe des Schmie⸗ 


demeiſter Lehmann gehoͤrigen Effekten, namentlich 

Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtüͤcke, 

Meubles, ferner das Schmiedehandwerkzeug, wobei eln 

großer Blaſebalg und Ambos, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verfteigert werden. 

Breslau den 2ten Mär, 1832. ER 

AuctionssCommifl. Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gesiches 
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Wein ⸗ Auction. 
Es ſoll am 5ten März d. J. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, und an 
dem folgenden Tage, in dem Hauſe No. 1 am 
Hintermarkte, eine zweite zum Weinhaͤndler 
Fiedlerſchen Nachlaſſe gehörige, in circa 
1500 Flaſchen und einigen Gebinden von z bis 
# Eimer beſtehende Poſt, verſchiedener guter 
Rhein- und Franz: Weine und Jamaica⸗Rumm 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 
Breslau den 26. Februar 1832. 
Auctions⸗Kommiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 
N A uh e t dd n. 


Es ſollen am 7ten dieſes Monats Vormittags um 


11 Uhr im ſtaͤrtiſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer 
Straße zwei Wagenpferde und ein Korb⸗Wagen mit 
Plaue an den Me ſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 5 
Bieslau den 2ten März 1832. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
Auction von Eiſenwaaren 
KR und Tabaden. 

Lirea 400 Stück Gabeln, = 

1500 ditto Einlegemeffer, 

7 5 2 ditto Oblaten⸗Eiſen, 

2000 ditto Stricknadeln, 13 5 
29 Dutzend Paar Meſſer und Gabeln, 

4 dliitto Sattlermeſſer, 

2 ditto Feder meſſer, 

7 ditto eiſerne Zirkel, 

1 ditto Schneiderſcheeren, 

4 Ries holland. Poſtpapier, 

„ Centner feine Perlgraupe und 

38 Faͤſſer (kleiner und mittlerer Größe) Schnupf und 
Rauchtabacke und Cigarren, ſollen auf Veranlaſſung 
tes Kaufmann Herrn Heinrich Adolph Feige (in 
deſſen Lokale Oderſtraße No. 7. im weißen Bär) 
Donnerſtag den 8ten März Vormittag 9 Uhr und 
Nachmittag 2 Ubr für auswärtige Rechnung 
gegen baare Zahlung in Courant meiſtbietend verfteige:t 
werden. V 


Große Spiegel-Auction. 

Montag als den öten März ſollen Ohlauerſtraße im 
Rautenkranz, mehrere Trumeaux, Saͤulenſpiegel, met 
und ohne Schraͤnkchen, von verſchiedenem Holz, meiſt 
bietend verſteigert werden. ö 

Verkaufs Anzeige. 

Auf dem Dominium Siebieſchau bei Breslau ſind 

600 Scheffel Kartoffeln zu verkaufen. N 


K X 


8 u ver kaufe n. 
Vier große ſchoͤne Pfauhähne find auf dem Domi⸗ 
nio Sieg da zu verkaufen. 
Leinſgamen Verkauf. 
Bei dem Dominio Siegda bei Stroppen, iſt 
ganz vorzüglich ſchoͤner Seinfaamen, der noch vor dem 
Regen eingeſammelt if, zu verkaufen. 
Verkaufs Anzeige. 

Das Dom. Mittel⸗Langendorf, Pola. War: 
tenberger Kreiſes, bietet hochſtaͤmmige ſuͤße veredelte 
Kir ſchbaͤume, die Auswahl nach dem Verzeichniß das 
Schock 10 Rthlr. und Birkenpflanzen das Schock 
2 Sgr. zum Verkauf an. 

Schaafvieh - Verkauf. 

In Zweibrodt bei Breslau, sind aus der dasi- _ 
gen, durch Wollreichthum und Feinheit ausge- 
zeichneten Heerde, 300 Zucht-Mütter und eben 
soviel junge Schöpse zu verkaufen. Der Ge- 
sundheits- und Nahrungs- Zustand der Thiere 
ist der beste. EBENE . 

Zugleich wird den Herren Schaafzüchtern er- 
gebenst angezeigt, dass die früher zum Verkauf 
annoncirten Böcke bereits in Breslau, Junkern- 
strasse No. 2. aufgestellt sind. a 8 

5 verkaufen. 
Ein Billard nebſt Zubehoͤr iſt zu verkaufen. 


Das 


Naͤhere Hummerei No. 24. bei Seidel. 


Billig zu verkanfen 5 
find eine Partbie junge Akazien, Stockgaſſe Nro. 17 
Bekanntmachung. 
Landguͤter, ſowohl Dominial- als Freigüͤter von je⸗ 
der beliebigen Größe, in jeder Gegend Schleſiens, 
als auch außerhalb der Provinz, zum Ve kauf, Tauſch 
auf hieſige Haͤuſer und zum verpachten; desgleichen 
auch Capitalien auf ſtaͤdtiſche und laͤndliche Grund: 
ſtücke zur pupillatiſchen Sicherheit, werden von mie 
reell und prompt nachgewieſen und bin auch bereit 
noch mehrere Ueberſichten von verkaͤuflichen Landguͤtern 
in Empfang zu nehmen. Hierauf beziehende Aufträge 
erbittet ſich portofrei e 8 
Bie F. W. Kayſer, Ring No. 34. 
Reſtaurations Verpachtung. 
Die Reſtauration auf der Weiden Straße No. 25. 
zur Stadt Paris, beſtehend aus 17 diverſen Zimmern, 
Saal, Kuͤche, Garten mit Kegelbahn, Stallung auf 
8 Pferde und 3 Wagenplaͤtze, 2 Keller, 2 Bodenkam: 
mern, 1 großer Holzſtall, iſt entweder im Ganzen 
oder getheilt, Termine Johannis u. c. zu vermiethen. 
Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt, wo auch 
noch zu Oſtern ein großer Schuͤttboden offen wird. 


BE Apotheker: Signaturen 


obne Namen empfiehlt zu den billigften Preiſen: 


die Steindruckerei v. C. G. Gottſchling 


am Ringe No. 46. neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


77. 
Ausspielung von Kunstwerken. 
Die bekannte Sammlung des Kunst- 
- händlers Jacoby‘ in Berlin; vom 400 Oel- 
gemälden berü inter Meister aller Schu- 
len, in bester Erhaltung ung 100 Ku- 
pferwerke, sollen durch Verloo- 
sung öffentlich ausgespielt werden, 
Es werden 3800 Loose ausgegeben, 
jedes zu zwei Frd'or Netto. Mehrere 
öffentliche Blätter rühmen die vie- 
len werthvollen schönen und ausge- 
zeichneten, auch seltenen Gegenstände, 
so wie das Gewinn - Verhältniss von 
ı zu 6 als sehr befriedigend, 
Gedruckte Verzeichnisse, Pläne und 
Loose sind durch alle resp. Buch- und 
Kunsthandlungen, bei dem Unterneh- 
mer, und in Breslau bei Wilh. Gott!. 


Korn, zu beziehen. 
Fr TTT 
beitet arzſche Anzeige. 
Bei J. Wachendorf in Stuttgart iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen Cin Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


IT, 
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Geometriſcher Katechismus für Gewerbe 


leute und Handwerker, mit beſonderer Ber 
ziehung auf die Berechnungen der Flächen und 
Korper. Mit 2 Steintafeln. Broſchiet 15 Sgr. 
Taſchenbuch zum Auslegen der Träume. 
Dien Freunden geſelliger Zirkel gewiemet von 
I. Traumdeuter. Broſchirt 7 Sgr. 
Schmidt! 5s, J., Compas der litten, Zeit, 
Ein erweckliches Werk nach den Worten der 
Weiſſagung in der heiligen Schtift. Nebſt wichti⸗ 
gen Prepheeihungen N das Ende der Welt. 
Broſchirt 15 Sgr. 
c A 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Wilh. 


1 Korn, iſt zu haben: 
e . Hulfsbuch 
fü 
Zeichner und Maler 
und die es werden wollen. Oder intereſſante Beleh⸗ 
rungen uͤder die Kunſt des Zeichnens und Malens, 
Nach den neueſten und beſten Anweiſungen des an 


und Auslandes. Quedlinburg, dei G. Baſſe. 8 
= Preis: 20 Sgr. 


a An z e i g e. 

Die Seele des Suplements Litt. A, iſt von 
heut an, in meiner Leih⸗ Bibliothek auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 58. eine S boch zu bekommen. 

Shimme fe 


wichtige erkinsung 
na Sanin 

u Bi i e r b r a u ei r: 

Holm Sommer und bei warmem Wetter überhaupt 

„ eben „for gutes Lager; und anderes Bier zu brauen, 

f als im Maͤrz oder Oetober; RE 

28 die Würze bei jeder Witterung bis auf 6 Grade 

uͤber den Gefrierpunkt abzukühlen, ohne koſtſpieli⸗ 
bes Kuͤhlgeraͤthe, ja wenn noͤthig, ſelbſt ohne 
Kuͤhlſchiff und Kuͤhlrobr; 5 

3) einen ſchlechten Keller unt wenig Auslagen dem 
beſien Felſenkeller gleich zu machen; 

4) mit dem vierten Theil der bisherigen Koſten einen 
dem beſten Felſenkeller leich kommenden Keller 
zu bauen; 

5) minder gehaltreiches Bier ohm Gefahr aufzubewgh⸗ 
ren und vor dem Sauerwe lden zu ſicher n; ö 

6) die Hefe beliebig lange in fluͤſſigem Zuſtande gut 
zu erhalten; 

7) vom Scheffel Malz einen Eimer Bier mehr brauen 
und bei demſelben 2—3 Pf. Hopfen erſpaxen 
zu können; | 


- 8) zu Sommerbier nicht mehr Matz noͤthig zu haben, 


als zu Winterbier. 
Nürnberg 1832. Preis: 5 Thlr. 
Zu haben bei C. Leuchs ck Comp, und in Bres⸗ 
lau bei G. P, ee eh und Kräaͤnzel⸗ 
markt Ecke). 


Literariſche Anzeige. 
In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhand⸗ 
lung in 1 (Rings und ei iſt 


zu haben: 
G. Koͤgel's 
ausführliche Handbuch für 


Branntweinbrenner 
oder theoretiſche und praktiſche Anleitung zur Fabrik- 
tion des Branntweins aus Getreide, Kartoffeln, 
Runkelrüben und allen andern der Weingaͤhrung 
faͤhigen Subſtanzen, nebſt Anweiſung zur Veredlung 
des Branntweins zu Franzbranntwein, Rum, Arac 

und feinen Liqueuren. Preis: 1 Thlr. 7½ Sgr. 
Er u ſt ſche eee in Quedlinburg. 


RE n. ; e i : 
Sn Groß⸗Peterwitz bei Canth find wieder verſchie⸗ 
dene Engliſche Gehoͤlze moͤglichſt billig abzulaſſen; be⸗ 


ſonders ſchoͤne Trauerweiden, Nußbaͤume, Ledensbaͤume, 


Ahorn und Amerikaniſche Nußbaͤume, welche nie vom 
Froſt leiden und ſich beſonders zu Alleen und Gruppen 
eignen; ſtarke Weymouthskiefern, Fichten, Lerchenbaͤume, 
Ackazien ze. Auch find an 60 Sorten ſehr ſchoͤne gr 
füllte’ Georgigien, in Menge, billig abzulailı in. Ge⸗ 
faͤllige Abnehmer wollen fi) deshalb in Portofkchen 
Briefen an Uuterzeichneten wenden. 2 
Schoͤnthter/ Kunſtgärtner⸗ 


Lieerartfhe Auzelge, 
So eben erſchien und iſt bei G. P. Aderholz in 
Breslau ‚Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke zu haben: 


Vollſtaͤndigſtes Kuͤchen⸗Zettel⸗Buch 
auf alle Tage des Jahres für Mittag und Abend 
mit Beruͤckſichtigung der Jahreszeiten. 

5 erausgegeben 11 
Sophie Wilhelmine Scheibler, geb. Koblanck. 
Taſchenformat, ſauber geheftet 15 Sgr. 
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung von 
C. F. Amelang,.) 
Was werden wir heute eſſen? iſt eine Frage, 
bie in ſtädtiſchen wie in laͤndlichen Haushaltungen fo 
Hhaͤuftz gehoͤrt wird, und bei allen vorhandenen Vor⸗ 
räthen in der Speiſekammer moͤchte doch wohl ſo 
manche Hausfrau oder Wirthſchafterſn für den Augen 
blick in Verlegenbeit ſeyn, was für Gerichte ſie eben 
auf den Tiſch Bringen ſoll. Es werden daher alle Die 


jeuiꝛgen, welche für dieſes fo w-fentliche Beduͤrfniß des 


menſchlichen Lebens zu ſorgen haben, das hier ange 
zeigte Kuͤchen⸗Zettel⸗Buch mit um ſo freundlicherm 
Dank aufnehmen, als die Verfaſſer in deſſelben ſich ſchon 


durch ihr, zufolge wiederholter ſtarker Auflagen durch 


ganz Deutſchland verbreitetes, Allgemeines deut⸗ 
ſches Kochbuch tühmlichft bekannt gemacht hat, in 


welchem auch die Zubereitung der in dem Kuchen Zet, 


tel⸗Buch aufgefuͤhrten Speiſen ausführlich enthalten 
iſt. 
fälligen Aeußern, und dabei ein verhältnißmäßig uͤber⸗ 
dus dilliger Preis, machen dies fuͤr jede Hauͤshaltung 
ſo u Buch noch empfehlenswerther. ; 
en Literariſche Angerge 5 
In der Er n ſt'ſchen Buchhandlung ift erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring; und 
Kraͤnzelmarkts⸗Ecke) zu Jade . 


Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle 
Fehler des Magens u. der Verdauung, 


als Magenſchwaͤch', Magenverſchleimung, Magenkrampf, 
Blänung: en, Unordnung des Stuhlgangs, Diarhöoͤe, 
Kolik, Verſtopfung, Schwindel, Kopf ſfſchmerz, Schlaf⸗ 
loſtgkeit, Hypochondrie, Leberleiden, ſo wie auch gegen 
Sachen Bruſtverſchleimung, Dluthuſten, 
neebſt 

Hufelands Haus: und Reiſe⸗ 
brosch. Preis 12% Sgr. 
Litetatiſche Anzeige 
Inu Buchheiſters Buchhandlung in Breslau iſt 

2 3 Sg.. zu haben: No. 3 der Monatſchrift: 


Mannichfaltigkeiten 
mit dem colorirten Kupfer: Abbildung einer, Cholera: 
Präſervativ⸗Frau. — Auch wird dieſes Kupfer mit 
der Erklärung apart für 3 Sgr. verkauft und ſind zu 
demſelben Preiſe noch Exemplare von der Abbildung 
eines Cholera -Praͤſervatjv⸗-Mannes zu bekommen, 


8 


m. 


Ein bequemes Format, verbunden mit einem ge⸗ 


Nuͤrnberger 


Wangnelterariſ che An zeiger ee 
Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in Breslau 
bei G. P. Aderholz (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) 


zu haben: 
Vollſtändige 
Oel⸗ und Fettkunde, 


ober theoretiſch -praktiſche Auweiſung zur Vereftung, 
Gewinnung, Aufbewahrung, Neinigung und Verbeſſe— 
rung der fetten Oele, des Talges, des Thrans, 
des Wachſes und allet andern Fettarten. 
Mit Angabe verbeſſerter Wärme: Vorrichtungen, Oel— 
muͤhlen, Preſſen u. a, Geraͤthe. Von Joh. C. Leuchs. 
Mit 16 Holzſchnitten. gr. 8. geh. 2 Rehlr. 


Tafel der Muͤnzen aller Laͤnder, 
nach ihren innern in berechnet. 12 Sgr. 
Nürnberg. : Leuchs ck Comp. 
—8———. —. ————ꝗ ———j8———8—8 
we 


von feinen Reifen aus Italien zuruͤckgekommen, 
und ich ihm meine bisher geführten Geſchaͤfte in 
Zimmer- Malerei, als auch Portrait: und Oel; 
Malerei uͤbergeben habe, ſo bitte. ich das mir 
geſchenkte Vertrauen an meinen Sohn guͤtigſt zu 
übertragen... Schmid et, 
in Breslau, auf dem Sande No. 21. 
PP 83298223 
; Hämbeerſaft i 
die große Quart⸗Flaſche 1 Rthlr., / Q 
Berliner Wurſt das Pfd. 8 Sgr, noch eine kleine Partie 


eee BERPR 


| 
85 
© 
5 
8 


weiße Wachslichte das Pfd. 14 Sgr., beſte Zändhoͤlzel 


100 mille 4½ Rthlr., 50 2% Nthlr., 1 Dutzend 
beſtens fangende Zuͤndflaͤſchel 7 Sgr., klares Leinoͤl, reine 
Leinkuchen in großen Partien und Stuückweiſe billigſt; 
auch empfin 
achtlichtel, loſe und in Schachteln auf ein 
Vie teljahr 2 Sgr., ein halbes Jahr 3 Sgr., in 
Parthien zum Wiederverkauf das Dutzend 21 und 
32 Sgr., verſchiedene Sorten ‚Gewürz und Vanillen— 
Chokolade, eigen Fabrikat, von 7 bis 20 Sgr. pr. Pfd., 
fein is Kartoffelmehl das Pfd. 2½ Sgr., feinen Rum 


N 25 Det: 15 und 20 Sgr., feinen Jamalka⸗Rum gr. Art. 
25 Sgr., 


feine Punſch⸗Eſſenz gr. Art. 20 u. 25 Sgr., 
Chineſiſche 1 8 100 St. 25 Sgr., 25 St. 


7% Sgr., 1 St. 4 Pf., feine Raͤucherkerzchen d. Pfd. 
10 Sgr. empfiehlt 5 Gramſch, 
N Reuſche⸗Straße Nro. 34. 
p fehlung. 


Einem Se Adel und reſp. publikum 
empfiehlt ſich zur Miethung und Vermiethung 
maͤnnlicher und weiblicher Dienſtboten, unter 
Verſicherung der reellſten Bedienung 

Groſſer, Sriedrich Wilhelms Straße 


8 No. 14. 


5 9 
Da mein Sohn, der Maler Feledrich Sch midt, 8 


W 


Quart 8 Sor; j 


wieder dis bekannten ganz extra feinen 


green: geartete 
Sr 
der ' 
Königlich Preussischen patentirten 
Kreazom-Chocolade 
von 
D. Josty in Berlin. 

Diese unterm 23sten August 1831 von 
einem hohen Königl, Preuss, Ministerium 
Hi des Innern für Handel und Gewerbe-Ange- 15 

legenheiten patentirte, aus den auserlesen- 

% sten animalischen und vegetabilischen Be- 4 


LS WE. Keb · lf · cb · rd · xb 


E. standtheilen gefertigte Chocolade empfehle 5 


* ich ganz besonders auf den-Grund der ärzt- 
J lichen Atteste hierüber, allen an Magen- l 
& Schwäche leidenden, oder in der Genesung ® 
von einer Krankheit sich befindenden Per- 4 
sorien; zugleich empfehle ich alle von mir 5 
f gefertigten Chocoladen zu den a: 
S. G. Schröter, 
Ohlauer Strasse No, 14. 
TT... 


8 „ Offerte 
Ganz vorzuͤglich aͤchten en weißen Jamaica⸗Rumm, 
die Champ, Flafche a 20 Sor. „die halbe à 10 Sgr., 
desgleichen Achten fein gelben Jamaica-Rumm, die ger 
wohnliche Rumm⸗Fiaſche zu 15 Sgr., die halbe 7½ Sgr., 
wie auch ſehr gute Rumms, die ganze Flaſche z 10 
und 7½ Sgr., die halbe 5 und 35% Sgr., in groͤße⸗ 
sen Parthien billiger, empfiehlt 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe, 


Ballſchmuck neueſter Art 
fuͤr Herren und Damen erhielten wieder 
und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 

Hübner & Sohn, 
King No. 43. das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
Lein ſa amen. 
Sorgfältig gepflegten und beſtens conditionirten 
Windauer, Pernauer und Liebauer Tonnen Leinſaamen 
vom Jahre 1830 iſt bei mir billigſt zu haben; auch 
erwarte ich in etlichen Wochen die neue Waare von 
allen Sorten in beſter Qualität und empfehle ſolche 
meinen geehrten Freunden und Kunden zu reichlicher 
Abnahme. Breslau den 2. Maͤrz 1832. 
Chriſtian Friedr. Gottſchalt, Ring No. 2. 
Cn! 
4 Jenaer 8 Cereisgen 3 
@33-33.443 0 one 8.8.8.0 
empfingen wieder 
Tandler c Hoffmann, 


Albrechts⸗Straße Nro. 6. im Palmbaum. 


Preisen. 


i Kirſch⸗, 


— 


Un e 1 g e. 


Einem e Publicum zeige ich ganz 


ergebenſt an, daß die neue Art engliſcher Federſchneide⸗ 
Maſchinen bei mir angefertigt werden und um einen 
ſoliden W zu haben ſind. 
WB König, Mechanikus, 
am Neumarkt, im langen Holz. 

Die neueſten goldenen und ſilbernen 

Dienkmuͤnzen von Loos 
zu Pathen⸗ und Confirmations⸗Geſchenken 


ſo wie zu ſehr vielen andern feſtlichen 


Gelegenheiten ſich eignend, empfingen ſo 
eben und verkaufen ſehr billig 
Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 45, das 2te Haus von 
der Schmiedebruͤck⸗Ecke. i 
FFT 58 
VE 
©: FCC Sb 
Punſch⸗Eſſenz in Ganzen und halben Flaſchen, Arac 
de Goa, feine Jamaica, Rumms, vollfaftige Citronen, 
ſo wie alle übrigen Specerey-Waaren empfehlen zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Tandler et Hoffmann, 
Albrechts Straße Nro. im Palmbaum. 
Masken⸗Coſtuͤmes bene r Art 
fuͤr Herren und Damen erhielten wieder 
und verkaufen ſehr billig | 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 
Wa ar en Anz ei ge. 5 
Um aufjuräumen verkaufe ich folgende Gerränte au 
aͤußerſt billigen Preiſen, nämlich; 
Aechten alten Jamaica-Rum die Flaſche von 1 Schl. 
Quart 17% Sgr. 
Aechten 1 die Flaſche von 1 Schleſ. 
Quart 12½ © - 
e die Saite von 1 Schleſ. Quart 


Nelken und rothen Magen-Liqgeur das 
Schl. Quart 5½ Sgr. ; 
Emanuel rones, 

Ede der Stockgaſſ⸗ und Kupfer ſchmiedeſtraße No. 26. 


Pfannkuchen 


115 Stuͤck à 9 Pfennige, und mit Himbeer und Je 
hannisbeeren gefuͤllt das Stuͤck 1 Sgr. 
Ste, eh ſich zum Faſtnacht Dienſtag 


von beſter 


Scholz, 
8 Conditot am Elisabeth, Kirchhof 


15 


briken Berlins. Es 


— 
* 


Die adh Tapeten⸗ Fabrit in Berlin 
giebt ſich die Ehre, einen hieſigen hochgeehrten Publi⸗ 
kum, fo wie den Herrſchaften der Umgegend erg-benft 
zu benachrichtigen: daß deren Geſchaͤftsfuͤhrer in dem 
erſten Drittbeil des Monat Maͤrz bier eintreffen wird, 
um die Mufter derſelben zur geneigten Anſicht zu brin— 
gen. Es Befinden ſich unter denſelben die neueſten 
Gegenſtaͤnde zu Zimmerverzierungen, wie ſolche zum 
innern Ausban der neuen prinzlichen Palais in Berlin 
nach den Zeichnungen eines berühmten Meiſters ange: 

fertigt wurden, und ſich in Geſchmack und Elegange als 
etwas ganz Vorzuͤgliches auszeichnen. Auch hat derſelbe 
Muſter von allen Artikeln, welche zu Zimmer: Decoras 
tionen noͤthig find, aus den beſten und billiaſten Fa⸗ 
empfiehlt ſich die Fabrik zu Auf— 
traͤgen auch in dieſen Artikeln, wobet auf eine folide 
und reelle Bedienung zu rechnen iſt. 

Der Kaufmann Wilhelm Löwe am Ringe, Naſch⸗ 
marftfeite No. 58, wird gefaͤlligſt ſowohl uͤber die 
Wohnung als über die Zeit der Ankunft des vorges 
nannten Geſchaͤftsfuͤhrers der Arnoldſchen Fabrik die 
gewuͤnſchte Auskunft ertheilen. 
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Blatterkaͤmme modernſter Form, 
auch viele andere ſehr ſchoͤne Kämme, die 
denen aus Schildkroͤte gearbeiteten ganz 
gleichen, erhielten ſo eben und verkaufen 
zum niedrigſten Preiſe 

Hübner und Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von 
der Schmiedebruͤck Ecke. 

3.23•3˙3. 2.5 .43-4-8.4.28.3.—.—.—— 2222.42 

Am e i Sg E. 

Feinen alten Jamaica Rum die Flasche 
25 Sgr. 

Feinen dergleichen die Flasche 20 Sgr.. 
die halbe 10 Sgr. i 

Jamaica- Rum. die Flasche ı5 Sgr., die 
halbe 72 Ser. 

’ Rum die Flasche 10 Sgr., die halbe 5 Sgr. 
peinen weissen Jamaica-Rum u Flasche 
20 Sgr. empfiehlt i 

Ferd. M 6c k e 1 8 

Schmiedebrücke No, 55 in der Weintraube. 

Unterfommen Geſuch. 

Ein Frauenzimmer von mittlern Jahren, außerhalb 
Breslau, wünfcht in einer kleinen Wirthſchaft oder in 
ein Verkaufs⸗Geſchäft angeſtellt zu werden. Sie ſieht 
mehr auf gute Behandlung als auf viel Gehalt und 
iſt zn 5 in der Junkern⸗Siraße No. 5. im 
Gewoͤlbe. 8 
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auch mit rein ſchmeckendem Confekt gefuͤllt ſind. 


® auszubilden, beabfichtigen, gegen ein billiges Ho⸗ 
@ norar, 


Pfannenkuche n 
empfehle ich ganz beſonders zu dieſem Faſching⸗Dien⸗ 
ſtag, welche ſowohl in friſcher Butter gebacken, als 
Die 
candirten das Stuͤck 1 Sgr., die uncandirten 9 Pf.; 
mit Punſchfuͤllung, Fruchtgelee und Crem gefuͤllt wer: 
den nur nach vorheriger Beſtellung verfertigt. 
Conditor Mic adi, auf der eee 
der Stadt Rom e 5 
An zee i 
Ich mache hiermit ergebenſt ne daß vom 6ten 
d. M. an fotwährend in meinem Haufe - — äußere 
DhlanersStraße. der Koͤnigsecke — das allgemein bes 
liebte Fredersdorfer Doppelbier, auch Koͤnigsbier ge: 
nannt, fuͤr den aͤußerſt ſoliden Preis zu 1 Sgr. 6 Pf. 
die Flaſche zu haben ſeyn wird. Um zahlreichen Be⸗ 
ſuch bittet Floethe, Kretſchmer, 
Breslau den Zten März 1832. 


e 


3 
Eine Franzoͤſin von geſetztem Alter, die in ® 
® Paris geboren und erzogen iſt, wuͤnſcht in der 
franzoͤſiſchen Sprache, ſowohl Erwachſenen als 
® Kindern, welche bereits die noͤthigen Vorkennt⸗ 
niſſe befiken um ſich zu vervollkommnen und 


Unterricht zu ertheilen. Hierauf Reflek⸗ 


[3 
® 
2 
= terende erfahren das Naͤhere beim Agent — 
® 


8 F W. Kayſer, ae Br m 
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Da von auswaͤrtigen Eltern aus den hoͤhern, gebilde⸗ 
teren Staͤnden, die ihre Soͤhne eins der hieſigen 
Gymnaſien beſuchen laſſen wollen, ſchon mehreremale 
Anfragen wegen einer anſtaͤndigen Penſion fuͤr dieſel⸗ 
ben an mich ergangen find, ſo kann ich denſelben 
jetzt eine ſolche empfehlen, wo die jungen Leute nicht 
nur den ganzen Tag und Abend unter der Aufſicht 
eines gebildeten ſchon bejahrten rechtlichen Mannes 
ſteben, ſondern auch in einer ſehr anftändigen aeſunden 
Wohnung der beſten Verpflegung in jeder Hinſicht zu 
genießen haben wuͤrden. 

Breslau den 23ſten Februar 1832. 

Gerhard, Senior. 


ee 
Die reſp. Spieler folgender Looſe 65ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, als: / No. 58337 a., 39 b., — 63011 d., 
18 0, — 73622 b., 23 b., 37 d., — ½ No. 74189 5. 


% 96 a. b., 4 07 4, 98 a., %, 74200 a. b., — 


erſuche ich hiermit ergebenſt, ſich wegen Erneuerung 
der Zten Klaſſe bis ſpaͤteſtens zum 10ten d. M. bei 
mir zu melden, widrigenfalls ſie nach §. 6. des Pla⸗ 
nes, ihres Anrechts darauf verluſtig gehen. 
Liegnitz den 1. Maͤrz 1832. 
Leitgebel, a Lotterie, Einneßmer. 


1) Am Ringe 


+ 


1 


Gelegenheit nach Berlin 


ken Aten und Sten d. iſt zu erfragen im fliegenden 
Roß auf der Reußſchen Gaſſe. 


Zu vermiet hen. 

in ber Aten Etage, 2 Stuben und 
1 Alkove von Oſtern d. J. ab. ; 

2) Eliſabeth, Straße No. 5 ein offenes Gewoͤlbe, was 
ſich auch zum Wolle lagern eignet, ſofort. 

3) Nicolai Straße No. 16 die Parterres Gelegenheit 
mit einem offenen Gewoͤlbe, zu jedem Gefchäft 
ſich eignend, ſofort, fo wie daſelbſt die 1ſte und 


2te Etage von 5 und 3 Stuben und mehrere 


kleine Wohnungen von Oſtern c, ab. 


4) Carls⸗Straße No. 36 in der Zten Etage eine Woh 


nung von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr ſofort, wie 
- mehrere kleinere Wohnungen von Oſtern d. J. 


ab, naͤchſtdem 2 ſehr ſchoͤne Getreideboͤden vom 


1. April und reſp. 1. Juli d. J. ab. 

5) Albrechts-Straße No. 10 ein großes Gewoͤlbe, 
was auch heitzbar gemacht werden kann, fo wie. 
die te Etage von 2 Stuben und Kabinet von 

k Oſtern d. J. ab. 

6) Albrechts Straße No. 17 in ber Item Etage eine 
Stube und Kabinet von Oſtern d. J. ab. s 
7) Attbuͤſſer⸗Straße No. 46 die Bierbrauerei und 
Schankgelegenheit nebſt Wohnung, ſo wie mehrere 

kleinere Wohnungen ſofort. 5 =, 

Schmiedebruͤcke No. 5 in der Zten Etage, eine 

Stube und Kabinet nebſt Zubehoͤr von Oſtern 

E dieſes Jahres ab. . 

9) Stockgaſſe No. 16. mehrere kleinere Wohnungen 
von Oſtern d. J. ab. 

10) Ketzerberg No. 13, 14 und 17 mehrere kleinere 

Wohnungen von Oſtern d. J. ob. 

11) Graben No. 14 mehrere kleinere Wohnungen von 

Oſtern d. J. ab. 1 . RER 

Maͤntlergaſſe No. 3 mehrere kleinere Wohnungen 

von Ostern d. J. ab. 3 

Groſchengaſſe No. 31 mehrere kleinere Wohnungen 

von Oſtern d. J. ab. HEISS 

Breite Straße No. 38 mehrere mittlere Wohnuns 

gen von Oſtern d. J. ab. 5 

15) Seminariengaſſe No. 2 mehrere mittlere Wohnün⸗ 
gen nebſt einem kleinen Gaͤrtchen ſofort. 

Das Nähere in den Häufern ſelbſt, fo wie bei dem 

Kaufmaun Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7. 

Vermiethung zu Oſtern. ; 
Eine ſehr freundliche Stube vorn heraus und Kam- 
mer für einen rechtlichen ſtillen Miether, Carlsſtraß⸗ 

Nro. 48. Er Re 


8) 


u! diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und 


Schmiededruͤcke Nro. 37, 


weißen Adler: 


— D 


Zu ver miet hen 


„„ 


iſt auf dem Neumarkt Nro. 7. die erſte Etage, beſfe⸗ 
hend in 4 Stuben, 2 


vorn und 2 hinten, 2 Aiko⸗ 
ven, Kühe, Entrée, Speiſekammer und Zubehör, wie 


auch ein großer Keller, aaf Oſtern ſo wie auch bald 


zu beziehen. 


Vermiethung. 3 
Ein Handlunes Gewoͤlbe nebſt Zubeboͤr auf der 
Das Nähere zu erfragen 
baſelbſt dei dem Schuhmacher⸗Meiſter Maranſchke, 
eine Stiege hoch hinten heraus. Bere f 


"gu wermiethen . 
iſt in der Neuſtabt in der goldnen Marta, im erſten 
Stock eine Wohnung von zwei Stuben nedjt Alkove 
und Zubehör. 5 2 : 


Zu ver miethen 


ſind zwei Stuben, eln Pferdeſtall zu vier Pferden 
nebſt Futterboden, mit auch ohne Wagenplatz, Schweid: 
nitzer Vorſtadt, Gartenſtraße No. 4. ; 
€ Zu vermiechen | 
iſt im goldnen Löwen am Schweidnitzer Thor, ein 
Quartier von 3 Stuben nebſt Zubehoͤr in der erſten 
Etage, fo wie auch mehrere Garten ⸗Abtheilungen, auch 
außerdem noch ein großer Obſt⸗ und Blumen Garten. 


Angekommene Fremde 


In der goldnen Gaus: Hr. Graf v. Leutrum, Ma⸗ 
jor, von Kaufungen; Hr. Paludan, Marinen⸗Kapitain⸗Lieut., 
von Koppenhagen, Hr. Duport, Kaufmann, von Paris; HT 
Bleuborn, Kaufmann, von Berlin. — Im Rautenkral⸗ 
Hr. Zokrowski, Lieutenant, aus Nohlen. — Im goldnen 
werdt: Hr. Kierspe, Kaufm., von Limdurg. — Im 
ißen Hr. Mentzel, Kaufm., von Schwedt. — 
In 2 goldnen Löwen: Hr. Silandy, Kaufmann, von 
Brieg — Im blauen Hirſch: Hr. Krinke, Thiererzt, 
von Striegau. — Im rothen Hirſch: Hr. v. Koſchen⸗ 
bahr Laudes⸗Elteſter, von Türpitz. — Im weißen Storch: 
Hk. Bäcker, Kattunfabrikant, von Pellau; Hr. Mibt, Kit⸗ 
tünfabrikant, von Gnadenfrei. — Im rothen Löwen 
Hr Blaſtus, Oberamtm., von Korſenz — In der großen 
Stube: Hr Friedländer, Gutsbeſ., von Win diſchmorchwitz. 
— Im goldſſen Löwen: Hr. Scholz, Kaufmann, von 
Frankenſtein; Hr. Brukauff, Inspektor, von Manze. — Im 
9 rivat⸗Logis: Hr Flatau, Kaufmann, von Poſen, Kals“ 


Straße Nro. 30; Hr. Graf b. Hoverden, Landrath, von Ur. 


nern, Weidenſtraße Ne. 30. 


— 


Feſttage) täglich, im Verlage der 


m f. m Wirpelm Sorthied 
Roen ſchen Buchhandlung und HE auch auf allen Königl. Voftämtern zu haben, „ 


Redakteur: Moofeſſor Dr. Kuniſch. El 
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